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Die allgemeine Aufmerkſamkeit iſt in letzter Zeit in
höherem Maße auf Frankreich gerichtet geweſen: es ſtand
dort die Jraſte ob die Colonialpolitik fortzuſetzen ſei, ſo-
wie die Präſidentenwahl zur Entſcheidung, und die Ent

[Nachdruck verboten.

Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

Der Maler trat an das Fenſter und füllte wieder
ſein Glas, er trank es aus und blickte eine geraume Weile
vor ſich hin.

„Es iſt kein übler Plan“, ſagte er, „ich werde ihn
mir überlegen. Bis wann muß die Entſcheidung getroffen
werden

„Du wirſt abreiſen müſſen, ſo bald der Erbe hier
als ſolcher gerichtlich anerkannt iſt.“

„Wird dieſe Anerkennung ſchon
Tagen erfolgen

„Jch hoffe es.“
„Gut, bis übermorgen werde ich mich entſcheiden“,

ſagte Hermann entſchloſſen, „es fragt ſich nur, ob Dein
Klient Deine Wahl auch billigen wird.“

„Was ſollte er gegen Dich einwenden können
„Wenn er mir nicht das nöthige Vertrauen

ſchenkt

70)

in den

„Bah, ich wüßte nicht, wodurch Du es verſcherzt
Uebrigens iſt er ganz in meinen Händen,

er muß tanzen, wie ich pfeife, von ſeinem großen Ver
mögen hat er noch keinen Pfennig, und ich werde ſorgen, Stunde kann ich es zahlen, und ich brauche nicht zu

fürchten, daß das Geſchäft in irgend einer Weiſe dadurch

haben könnteſt.

daß es nicht zu früh in ſeinen Beſitz kommt. Die Ge-
legenheit, auf Koſten eines Andern eine ſo ſchöne Reiſe
zu machen, wird Dir ſo bald nicht wieder geboten werden;
es wäre thöricht, ſie nicht benutzen zu wollen.

„So ſieht es ſich ſcheinbar an, aber in Wirklichkeit

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
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für das Aufgeben einer Politik übernehmen wollte, mit
welcher die nationale Ehre verwachſen iſt. Aber die Ab
ſtimmung hat doch ſchon einen Vorgeſchmack der Dinge,

Leitung der Verwaltung und der pflichttreuen Mitwirkung

h
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betrachten, ſo haben doch

Verantwortl. Redacteunr Profeſſor Dr. O. Gerhard.

e klugen und feinen Mann zu ſehen. Denn die plan
oſe eindſchaft iſt, wenn nicht die gefährlichſte, doch die

läſtigſte. Klugheit aber kann blinden unerſättlichen Haß
zuweilen noch beſchwichtigen oder verwandeln.

n i eine zu eroberngäbe, welche Elſaß Lothringen heiße.“ Ob die Parteien, Jahreswechſel an den Reichskanzler Fürſten v.

den nachfolgenden Erlaß gerichtet:

1882 bis 1884 eingehende Kenntniß genommen.
Mir von hohem Jntereſſe geweſen, die ſtetigen Fortſchritte
in der gedeihlichen Entwickelung des

An ihrem Siege haben nur wenige Stimmen gefehlt,
da ein Theil der Radicalen doch nicht die Verantwortung

die da kommen können, dadurch gegeben, daß ſie das
Miniſterium Briſſon, deſſen Ziel die Vereinigung aller
Repubkikaner, alſo der radicalen mit der gemäßigten war,
zum Rücktritt veranlaßte, weil es dieſes Ziel nunmehr

als geſcheitert anſehen muß. Das neue Jahr wird mög
licherweiſe einhoken, was der Schluß des alten im Sinne
der Radicalen und Monarchiſten vermiſſen ließ: eine weitere
Erſchütterung der gemäßigten republicaniſchen Partei und
die Verlegung des Schwerpunktes nach rechts oder links,

d. h. nach der Seite jener Parteien, die den Deutſchenhaß
jetzt in Entrepriſe genommen haben. Alle politiſchen Kreiſe

richten die Augen nunmehr zunächſt auf Freycinet. Man
traut ihm viel, ſehr viel zu; zunächſt daß er den
Frieden bewahren werde, da man den Krieg trotz der Re

vanchegelüſte zunächſt noch fürchtet. Mit der Bewahrung

dem Bedürfniß der Revanche nichts vergeben, ſein Erfüllung
eher vorbereiten als erſchweren werde. Wo aber ſoll Frey
cinet dazu die Majorität hernehmen? Man glaubt, daß
ihm die Opportuniſten und ein großer Theil der Radi-

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Kaiſer hat, wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, zum
Bismarck

Jch habe von dem Mir am 13. d. M. vorgelegten
Berichte über die Ergebniſſe der Reichs-Poſt- und
Telegraphen- Verwaltung während der Etatsjahre

Es iſt

Poſt und Tele-
graphenweſens des Reiches, insbeſondere die weſentlichen
Verbeſſerungen, welche auf dem Gebiete der auswärtigen
Verkehrsbeziehungen zu verzeichnen ſind im Zuſammen
hange zu überblicken und zu erfahren, welch' überraſchend
günſtige Finanzergebniſſe Dank der ſachgemäßen ſicheren

aller Beamten erzielt worden ſind. Jch nehme gern Ver
anlaſſung, ſämmtlichen Betheiligten Meine Anerkennung
auszuſprechen.

Berlin, den 30. Dezember 1885.
(gez.) Wilhelm.

Die Berliner Nachricht eines Londoner Blattes,
welche von bereits ſchwebenden Verhandlungen üher eine
Zuſammenkunft des deutſchen Kaiſers mit den
Kaiſern von Oeſterreich und Rußland anläßlich
des diesjährigen Herbſtmanövers wiſſen will, findet in
Berlin begreiflicher Weiſe wenig Glauben. Wäre etwas
Derartiges wirklich geplant, ſo würde man ſchwerlich ſchon
jetzt darüber verhandeln und noch weniger davon Etwas

des Friedens erwartet man zugleich von Freycinet, daß er in die Oeffentlichkeit gelangen laſſen. Bei allen früheren
Zuſammenkünften der drei Kaiſer hat man darüber bis
zu dem Augenblick, wo ſich Nichts mehr verſchweigen ließ,

über alle bezüglichen Pläne und Vorbereitungen das tiefſte

calen, Clemenceau an der Spitze, folgen werde. Dieſe
Hoffnung gründet ſich darauf, daß die Radicalen ſelbſt
noch nicht an die Stunde der Revanche glauben, daß in

die Radicalen von Freycinet keine einſeitige Parteiregier-
ung, vielmehr ein vielfaches und zugleich beſonnen ge
ſchicktes Entgegenkommen gegen die auf die innere Politik
bezüglichen Jdeen des Radicalismus erwarten.

treter könnte ich nicht hinüberſchicken.

nächſten

S

kann es anders ſein“, erwiderte Hermann, „jedenfalls muß
der Entſchluß reiflich überlegt werden.
noch ein Stündchen aus, ſprich von der Sache nicht eher
wieder, bis ich ſelbſt darauf zurückkomme.“

Jch gehe jetzt

„Er wird reiſen“, murmelte er, „einen beſſeren Ver
Und ihm iſt dann

auch geholfen, er wird die dumme Liebesgeſchichte ver-
geſſen und drüben ein ſchönes Stück Geld verdienen. So
ſchlägt man zwei Fliegen mit einer Klappe, der Muſiker
k zahlen und mein Sohn zieht den Vortheil aus der

eiſe.“är nickte mit vergnügter Miene, bald darauf verließ

er ebenfalls das Haus, um im Kreiſe ſeiner Bekannten
das Urtheil der öffentlichen Meinung über die Ver-
urtheilung Röder's zu hören; als einer der Hauptzeugen
in dieſem Prozeß war er ja der Held des Tages.

13. Kapitel.

Verſchollen.
Die Anerkennung des Muſikers als Univerſalerben

Martin Grimm's zog ſich in die Länge, ſie erfolgte nicht
ſo bald, wie der Doktor es erwartet hatte, das Gericht
machte verſchiedene Einwendungen, auf die er nicht vorbe-
reitet geweſen war.

„Das Geld liegt nun bereit“, ſagte Friedrich, als er
eines Mittags aus dem Bureau heimkehrte, „in jeder

alterirt wird. Röder hat mir auch aus dem Gefängniß
geſchrieben, ich ſoll eine namhafte Gehaltszulage haben,
das Gehalt des jungen Wilde iſt erhöht worden.“

„Du hätt. ſt Theilhaber des Geſchäfts werden müſſen“,
erwiderte Erna, die ernſter als ſonſt dem Bruder gegen
über ſaß, „Dir allein verdankt er's, daß das Falliment
nicht ausgebrochen iſt.“

„So groß ſind meine Verdienſte nun doch nicht, der

Geheimniß bewahrt. An unterrichteten Stellen der Reichs
haupſtadt will man gar Nichts davon wiſſen und die
Nachricht darauf zurückführen daß in diplomatiſchen
Kreiſen von der Möglichkeit einer ſolchen Zuſammenkunft

zwiſchen doch irgend eine Regierung ſein muß und daß die Rede geweſen ſein könnte.
Vor der Berufung des Reichstages hatte verlautet,

daß zu den diesmaligen Vorlagen auch das Poſtſpar
kaſſengeſetz gehören würde; jetzt heißt es man habe
davon Abſtand genommen. Thatſächlich haben Vorarbeiten
ſtattgefunden, um die frühere Vorlage in manchen Punkten

abzuändern, und man hatte deshalb gehofft, die Angelegen-
heit werde wieder in Fluß kommen. Die Vorlegung des

Geſetzes würde allerdings den ohnehin großen Arbeitsſtoff

Ausbruch des Falliments wurde ſchon dadurch verhütet,
daß die Forderung des Amerikaners nicht ſofort gedeckt
zu werden brauchte. Und unbeſcheiden bin ich nicht,
Erna. Mehr als eine Gehaltserhöhung habe ich nicht
erwartet.“

f „Dennoch vertraue ich darauf, daß Du Aſſocié werden
wirſt!“

„Jch glaube es nicht“, ſagte er achſelzuckend, „Röder
iſt noch immer ein rüſtiger Mann, nach Verbüßung der
Gefängnißſtrafe wird er ſelbſt wieder an die Spitze des
Geſchäfts treten. Und dann wird er auch an den künftigen
Schwiegerſohn denken“, fuhr er ſeufzend fort, „verlobt
Hertha ſich mit einem Kaufmann

„Es hängt ja nur von Dir ab, ob ſie das thun wird“,
unterbrach die Schweſter ihn mit einem raſchen, prüfenden
Blick, „Du mußt nur den Muth haben, die entſcheidende
Frage an ſie zu richten.“

Sein Antlitz hatte ſich plötzlich dunkler gefärbt, er
ſchien ſeine ganze Aufmerkſamkeit nur den Speiſen zu widmen,
die vor ihm auf dem Teller lagen.

„Du haſt Dich in Deinen Beobachtungen und Ver-
muthungen doch geiret“, ſprach er nach einer langen Pauſe
des Schweigens, „ich würde mir einen Korb holen, und
dieſer Gefahr mag ich mich nicht ausſetzen. Jch dürfte
und könnte ja das Haus nicht wieder betreten, und mein
Prinzipal wäre berechtigt, mir einen Vertrauensbruch vor
zuwerfen.“

„Das weiß ich beſſer“, ſagte Erna raſch, und ihr
Blick ruhte dabei voll Zeverſicht auf dem Bruder, „Hertha
wird Dir freudig ihr Jawort geben.“

„Vielleicht aus Rückſichten auf das Geſchäft!“
„Nein, aus perſönlicher Zuneigung, die ich Liebe zu

nennen berechtigt bin.“
„Von ſolchen Gefühlen hat ſie mir noch nichts ver-

rathen!“
„Soll ſie Dir damit entgegenkommen



des Reichstags erheblich erweitern, doch dürfte dieſer Um
ſtand ſchwerlich für eine etwaige Zurückziehung der Vor
lage im jetzigen Stadium beſtimmend ſein. Man verſichert
uns von gut unterrichteter Seite mit Beſtimmtheit, daß
die Regierung auf das Geſetz nicht verzichten
will. Möglich iſt es, daß man die Einbringung noch von
weiteren Erhebungen abhängig macht. Man wird ſich er-
innern, daß der Entwurf ſchon im preußiſchen Staatsrath
nach umfangreichen und lebhaften Debatten für noch nicht
ſprüchreif erklärt wurde.

Die Richtungslinie für den Nordoſtſeekanal
iſt nunmehr endgiltig feſtgeſtellt. Aus dem uns vorliegen
den Ueberſichtsplan ergiebt ſich, daß die Waſſerkunſtſtraße
am Nordweſteingang des Kieler Hafens, ungefähr zwei
Kilometer von Friedrichsort, beginnt, um ſich ziemlich
eradlinig und weſtwärts nach Holtenau, Groß-Konigsforde und Scheſtedt zu wenden. Hier ändert

der Kanal ſeine Richtung und läuft mehr ſüdwärts nach
Steinrode, zum Audorfer See nach Rendsburg, um
fortan in ziemlich direkt eingehaltener Linie ſüdwärts über
Wittenbergen, Gieſelau, Grünthal, Gr.-Born-
i Lützin Bornholt, Hochdau, Burg, den

uckenſee hindurch und Blangenmoor den Endpu kt
Neuer Krug ungefähr zwei Kilometer von Brunsbüttel
die Elbe aufwärts zu erreichen. Die Kanallänge beträgt
ungefähr 98 Kilometer.

Unter den Spiritusfabrikanten der öſtlichen
Provinzen bringt man die Mittel zu einer großen Agi-
tation gegen das Spiritus-Monopol zuſammen.
Zunächſt will man Maſſen-Petitionen an den Reichs
tag ſenden, damit dieſer bei der Regierung eine Erhebung
wie gelegentlich des Tabak Monopols beantrage. Einſt-
weilen aber ſcheint bei der Regierung hierfür wenig Nei-
gung vorhanden zu ſein.

Die „B. P. N.“ ſchreiben
„Wenn die auf den wichtigſten Erwerbszweigen der

heimiſchen Bevölkerung laſtende Depreſſion, von der
angeſichts der ungleich ſchlechteren Verhältniſſe der

achbarländer weder mit Sicherheit beurtheilen läßt, ob
ſie das niedrigſte Niveau erreicht hat, oder wann auf
Beſſerung zu rechnen iſt, die Nothwendigkeit nach ſich
Febt. wie im Privat-, ſo im öffentlichen Leben ſich nach

er Decke zu ſtrecken, und die Ausgaben auf das unbe
dingt nothwendige Maß zu beſchränken, ſo wird es dochandererſeits nicht die Aufgabe des Staates ſein können,

aus dieſem Anlaſſe unabweisbare Bedürfniſſe unbefriedigt
zu laſſen, auch wenn dadurch eine dauernde

er Staatskaſſe herbeigeführt wird. Es ſollen deshal
auch in dem Staatshaushalts-Etat für das Jahr 1886/87
Gehaltsaufbeſſerungen ganzer Beamtenka-
tegorieen vorgeſehen ſein, über deren Nothwendigkeit
längſt kein Zweifel beſteht.

Selbſtredend können ſolche Aufbeſſerungen nur inſo-
weit in Ausſicht genommen werden, als es möglich iſt,
ohne ein Präjudiz für weitere Beamtenklaſſen zu ſchaffen,
deren Verbeſſerung in den Rahmen der mehrfach als ein
weiteres Bedürfniß anerkannten allgemeinen Gehaltsauf-
beſſerung fallen würde. Wo aber beſondere Umſtände
eine derartige ausnahmsweiſe Behandlung rechtfertigen,
iſt in der wirthſchaftlichen Depreſſion und der aus der-
ſelben folgenden Rückwirkung für die Staatsfinanzen kein
Hinderungsgrund geſehen worden, unabweisbar Nothwen-
diges durchzuführen.“

Einel intereſſante ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung bezüglich der
Ausſichten der Gerichtsaſſeſſoren bringt neuerdings die

Monatsſchrift für deutſche Beamte.“ Die dort angeführte Zah-
enreihe zeigt, wie die Zahl der als Richter und Staatsanwälte

angeſtellten ſich zu der Zahl der noch nicht angeſtellten Gerichts
aſſeſſoren verhält und wie die Ausſichten auf Anſtellung ſich
verringern. Tie erſte Reihe enthält die Zahl der noch nicht an-

eſtellten, die zweite die der angeſtellten Gerichtsaſſeſſoren aus
en betreffenden Jahrg ängen:

1878 1879 1880 1881 1882 1883 1884 1885
1 4 18 45 127 220 312 283238 247 175 206 138 33 3 SDer Jahrjaßng 1885 iſt alſo noch ganz, 1884 faſt ganz, 1883

zu etwa 1882 zu eiwa unangeſtellt. Dieſen Zahlen gegen-
über kann es nach der Meinung des Verfaſſers kaum eine höhere
Bedeutung, als die einer Nichtzunahme im Andrang zur juri-
ſtiſchen Laufbahn haben, wenn die Zahl der Referendare von
3919 auf 3839, alſo um 80 oder etwa 2 geſunken iſt.

Die Handelskammer zu Chemnitz hat kürzlich
einige Beſchlüſſe gefaßt, welche auch für weitere Kreiſe

wa
„Das verlange ich natürlich nicht, aber ich meine

doch, in dieſem Falle würden gelegentliche Aeußerungen
oder Blicke mir verrathen, daß ich hoffen dürfe und dann,

dann beſäße ich auch den Muth zu der entſcheidenden
rage. Jch wäre ja der glücklichſte Menſch, wenn ich
ertha meine Braut nennen dürſte, den Vorurtheilen der

ganzen Welt wollte ich Trotz bieten, ſie ſollten mir mein
Glück nicht trüben.“

„So wage, und Du wirſt gewinnen!“
„Jch kann es nicht“, ſagte er kopfſchüttelnd, ich fürchte

zu ſehr, man könnte mir vorwerfen, ich wollte meine Stel
ung benutzen, um auf die Entſcheidung Hertha's einen

Druck u üben. Es iſt ja richtig daß ſie mich jetzt noch
nicht entbehren kann, nd daß ich ſie verlaſſen müßte, wenn
ſie mir das Jawort verweigerte, ich würde alſo die wenig
ehrenhafte Rolle eines Glücksjägers ſpielen

„Nicht doch, das haſt Du nicht zu befürchten“, unter
brach Erna ihn, „dieſe Skrupel ſind unbegründet. Jch
habe in dieſer Angelegenheit einen ſchärferen Blick, wie
Du, weil ich obj ktiv beobachtete, und weil Hertha mir
gegenüber ihre Worte und Blicke nicht ſo ängſtlich hütet.
Uebrigens könnte ich Dir die Sache erleichtern dadurch,
daß ich die vermittelnde Rolle übernehme. Jch würde
Hertha um eine offene Anwort bitten

„Das will ich nicht erwiderte er raſch mit einer
ablehnenden Handbewegung. „Wenn es geſchehen ſoll, ſo
kann ich meine Sache ſelbſt führen, keine dritte Perſon
ſoll ſich hineinmiſchen. Jch denke, Erna, wir überlaſſen
es der Zeit, dieſe Angelegenheit zur Entſcheidung zu bringen,
einſtweilen iſt die Frucht zum Pflücken noch nicht reif. Und
nun genug davon.“

Erna hatte Gabel und Meſſer hingelegt und den
Teller zurückgeſchoben, ſie wiegte mit mißbilligender Miene
das Haupt.

(Fortſetzung folgt.)

von Jntereſſe ſind. Zunächſt reſolvirte ſie, daß ſich die
Regelung der Frage von der Sonntagsarbeit nicht in
dem engen Rahmen weniger Paragraphen ermöglichen laſſe,
da die wirthſchaftlichen, gewerblichen und geſchäftlichen
Verhältniſſe gegenwärtig ſo vielgeſtaltig ſeien und oft ſo
vorſichtiger Berückſichtigung bedürfen, daß das einfoche
Verbot der Sonntagsarbeit die allgemeine materielle Wohl
fahrt auf das nachtheiligſte beeirfluſfſen würde. Es ge-
nügten für Sachſen wenigſtens im Großen und Ganzen
die gegenwärtigen, im ſächſiſchen Geſetze von 1870 ge-
troffenen Vorſchriften und es ſei dringend zu wünſchen,
daß es auch fernerhin in der Houptſache bei denſelben ſein
Bewenden haben möge. Die Nachtarbeit der Frauen
und Kinder in Fabriken und im gewerblichen Betriebe
erklärt die Kammer für nicht ſtatthaft. Kinder unter
14 Jahren dürften in Fabriken nur täglich 6 Stunden
arbeiten; es ſei dahin zu wirken, daß auch in der Haus-
induſtrie dieſer Beſtimmung entſprochen werde. Weiter-
gehende Verbote der Kinderarbeit ſeien jedoch nicht durch-
führbar; ſie würden auf die gewerbliche Thätigkeit vieler
Berufsarten und auf das materielle Wohlbefinden der
rer nachtheilig einwirken. Jn Sachen des

aximalarbeitstages beſchloß die Kammer:
„Ein Maximalarbeitstag iſt ebenſowenig für alle Fälle durch

führbar, wie derſelbe thatſächlich eine Beſchränkung der perſön-
lichen Freiheit der Einzelnen ſein würde.

Schließlich beſchäftigte die Handelskammer ſich noch
mit dem Hauſirweſen. Sie veckennt nicht, daß bei der
vielfach unnatürlichen Ausdehnung des Hauſirhandels durch
denſelben gegenwärtig eine Beeinträchtigung des Klein
gewerbes, namentlich in kleineren Orten, ſtattfinde, ſie
hält es auch für wünſchenswerth, daß dieſem Geſchäfts
betriebe im Rahmen der Gewerbefreiheit womöglich eine
engere Grenze gezogen werde, ſie betrachtet es jedoch nicht
für rathſam, daß ſchon jetzt eine Abänderung von Titel III
der Gewerbeordnung (Gewerbebetrieb im Umherziehen)
beantragt werde. Anders lauten allerdings verſchiedene
Petitionen ſächſiſcher Gewerbetreibender, ſo z. B. die des
Gewerbevereins in Pegau, des erzgebirgiſchen Kreisver-
bandes ſelbſtſtändiger Schuhmacher und der Hutmacherinnen
in Chemnitz. Dieſelben wollen den Hauſirhandel womög-
lich ganz unterdrückt wiſſen.

Noch vor wenigen Wochen wurde allen Dementis
zum Trotz, von linksliberalen Blättern die Behauptung auf-
recht erhalten der Unterſtaateſekretär Graf Herbert
Bismarck werde in die Stelle des auf den Botſchafter-
poſten nach London verſetzten Staatsſekretärs Grafen Hatz
feldt aufrücken, und zwar werde die Ernennung bei Ge-
legenheit des Regierungsjubiläums Sr. Majeſtät erfolgen.
Der Kaiſer wolle auf dieſe Weiſe dem Reichskanzler einen
neuen Beweis ſeiner Huld geben. Wie huldvoll der
Kaiſer ſeinem Kanzler geſinnt iſt hat ſich vorgeſtern bei
der Cour im Weißen Saale in wahrhaft ergreifender
Weiſe gezeigt; der abnorm ſchnellen Beförderung des
Grafen Bismarck zum Staatsſekretär, die nur Waſſer auf
die Mühlen der deutſchfreiſinnigen und der ultramontanen
Preſſe geweſen wäre, bedürfte es dazu nicht. Uebrigens
hat der Kaiſer auch den Unterſtaatsſekretär Grafen Bis-
marck gelegentlich der Cour durch gnädige Anſprache be-
ſonders ausgezeichnet.

Der an der Spitze unſeres m re Abendblattes
der „Magdeb. Ztg.“ entlehnte olenartikel des
Herrn v. Bismarck-Schönhauſen aus dem Jahre
1848 macht die Runde durch die geſammte deutſche Preſſe.
Der Artikel beginnt, wie unſere Leſer wiſſen, mit einer
ſarkaſtiſchen Anerkennung der Dankbarkeit der Polen,
deren Rädelsführer, von den Berlinern befreit, ſofort die
deutſchen Einwohner einer preutziſchen Provinz mit Plün
derung und Mord bedrohte, und endigt mit einer ſcharfen
Verurtheilung der „bedauerlichen Don Quixoterien“, welche
der mit der Reorganiſation des Großherzogthums Poſen
von der preußiſchen Regierung betraute General von
Williſen begangen haben ſoll. Ein Rückblick auf die
damaligen Verhältniſſe dürfte zur vollen Würdigung des
Bismarck'ſchen Polen Artikels erwünſcht ſein:

König Friedrich Wilhelm IV. hatte am 20. März für alle
politiſchen und Preßvergehen eine Amneſtie erlaſſen. Die zum
Tode oder langen Freiheitsſtrafen verurtheilen, aus dem Ge-
fängniß in Moabit entlaſſenen Polen zogen im Triumphzuge
zum königlichen Schloſſe. Namentlich war Mieroslawski der
Gegenſtand „allgemeiner Verehrung“, die er, nach einem Bericht
aus jener Zeit, mit dem Schwingen der ſchwarz-roth goldenen
Fahne erwiderte. Er trat ſofort an die Spitze eines Polen
Comités. Die Polen erl eßen durch Anſchlag an den Straßen
ecken eine Adreſſe an die Bürger Berlins, in der ſie dieſe ihre
Befreier in ſchwülſtiger Weiſe feierten und verlanaten, „daß zur
Sicherſtellung eines freien Deutſchlands ein unabhängiges Polen
als Vormauer gegen den Andrang der Aſiaten errichtet werden
müſſe“. Am 23. März ging eine Deputation mit dem „Bürger“
Erzbiſchof Przyluski an der Spitze nach Berlin ab, die eigentlich
die Lostrennung der Provinz von Preußen verlangen ſollte, ſich
aber mit der „nationalen Reorganiſation des Großherzogthums“
begnügte. Am 3. April traf der von der Deputation wiederholt
erbetene General von Williſen als „Königlicher Commiſſar und
Vorſitzender der Commiſſion zur nationalen Reorganiſation des
Großherzogthums Poſen“ in der Provinz ein Er ſtellte u. A.
in Ausſicht: An die Spitze der Verwaltungs und Juſtizbehörden
ſoll ein Pole treten das Tragen der polniſchen Farben wird
erlaubt; die polniſche Sprache ſoll Geſchäftsſprache werden,
neben ihr die deutſche gleichberechtigt ſein Unterricht und Juſtiz
werden im national polniſchen Sinne reformirt; ein na ionales
Armeecorps wird ſofort organiſirt und beſteht aus der Lind-
wehr und dem polniſchen Freicorps. Der „Bürger“ Erzbiſchof
von Przyluski that das Gegentheil von dem, wozu ihn der Ge
neral von Colomb in einem Schreiben aufgefordert hatte; er
erlies am 21. April in der Zeit der größten Erregung einen
Hirtenbrief, in welchem die Pfarrer aufgefordert wurden, ihre
Eingepfarrten protocollariſch darüber zu vernehmen, ob ſie
wirklich, Jleigüteg gegen die Bande ihrer nationalen Ver
ſchmelzung, auf ihre geſchichtliche Bedeutung, vor Allem aber
auf ihre religiöſe Verwandtſchaft mit den übrigen Theilen der
Provinz verzichtend in den deutſchen Bund, in welchem ihre
Jntereſſen, insbeſondere aber ihre religiöſen Sachen vielleicht
Bedeutung und Schutz verlieren möchten, einverleiht zu werden
verlangen.“ Die Pfarrer ſollen ihren Pfarrkindern „über die
ihnen von unſeren Widerſachern gemachten Vorſpiegelungen das
wahre Licht aufgehen laſſen. Bald darauf erließ die deutſche
Diöceſangeiſtlichkeit des Er biſchofs einen Aufruf, in dem noch
deutlicher geſagt war: „Die Hauptbewohner des Großherzog-
thums ſind Polen, das be ßt, Katholiken, denn polniſch und
katholiſch gilt, wie Jhr wißt, unter uns für ein und daſſelbe.“

Herr von Bismarck ſandte ſeinen Artikel am 20. April an die
„Magdeb. Ztg.“ ein. Seitdem iſt. Manches anders geworden.
Das Verlangen, das er damals für erklärlich befunden hätte,
das aber unter der epidem ſchen Unzurechnungsfähigkeit und
dem PolenEnthuſigsmus nicht aufkam, iſt heute wirklich erfüllt
Z. durch ihn. Die deutſche Fahne weht auf demMünſter von Straßburg. Aber auch in Bezug auf die
Polen hat ſich ſeine Grundſtimmung nicht verändert. Was

a

außerdem noch ſich nicht weſentlich verändert hat das ſind die
Poſen ſelbſt, und erſt in den letzten Wal,lkämpfen hat man wie
der erfahren müſſen, daß es ſogar unter den Deutſchen no
Politiker giebt, unter denen polniſch und katholiſch für ein un
daſſelbe gilt.

Jn Braunſchweig ſoll, einer Correſpondenz der
„Weſer-Zeitung“ zufolge, unter den nationallibe-
ralen Mitgliedern der Landesverſammlung die Abſicht
beſtehen, die Anregung zur endgültigen Ordnung der
Regierungsverhältniſſe, nämlich zur Wahl des Prinzen
Albrecht zum Herzoge, zu geben. Die u et
dieſer Nachricht bleibt abzuwarten; zunächſt ſcheint dieſelbe
ſich nur auf ſehr ſchwache Symptome zu ſtützen. Uebrigens
könnte dem Range eines königlichen Prinzen nur der Titel
eines Großherzogs entſprechen der auch dem verſtor
benen Herzog Wilhelm angeboten worden ſein ſoll.

Ausland.
Oeſterreich-üngarn. Aus Wien, 5. Januar, wird

uns geſchrieben:
„Ein Erlaß des Unterrichtsminiſters Herrn vonGautſch, von welchem vorgeſtern die Oeffentlichkeit Kenntniß

erlangte, gewährt die beruhigende Gewißheit, daß der kleinliche
von den Organen der Mittelſchulen ausgehende Widerſtand nicht
ausreicht, um die Verbeſſerungen der Schuleinrichtungen aufzu-
halten, die durchzuführen der Miniſter ſich zum Vorſatze gemacht
hat. Nachdem die Direktoren der Mittelſchulen durch ihr Ver
halten gegeuüber den Anregungen des Miniſters den Beweis v
liefert haben daß von ihrer Mitwirkung nichts zu erwarten ſei,
zögerte der Miniſter nicht länger, aus eigener Kraft die Ver-
fügung zu treffen, daß während der Wintermonate der Unter
richt in der unterſten (erſten) Klaſſe der Mittelſchulen Wiens erſt
um 9 Uhr zu beginnen habe. Man braucht mit den Bedingungen
des Familienleben s in großen und mittleren Städten nur einiger-
maßen vertraut zu ſein, um einzuſehen, daß die Maßnahmen des
Miniſters namentlich von dem wohlhabenden und intelligenten
Theile unſerer Bevölkerung mit den Gefühlen wirklicher Dank-
barkeit begrüßt werden. Doch muß man die Sache nicht ſo auf-
foſſen, als würde die Verlegung der Schulſtunde einem verweich
lichenden Bequemlichkeitsbedürfniſſe entgegenkommen; der Miniſter
beſitzt hinreichende pädagogiſche Erfahrung, um die Anforder-
ungen zu kennen, welche die Schule an die Willenskraft des
Kindes ſtellen muß. Nicht das Bequemlichkeitsbedürfniß ſoll
hier berückſichtigt oder gefördert werden; vielmehr handelt es
ſich um die ernſten Bedingungen der Geſundheitspflege. Jn
dieſem Sinne haben die Auregungen des Miniſters auch bei, den
competenſten Autoritäten Würdigung gefunden. Uebrigens kann
der Miniſter zur Rechtfertigung ſeiner Anordnung ſich auch auf
Schulmänner von unbeſtrittener Autorität berufen. Damit jedes
anderweitige Bedenken gegen die neue Einrichtung wegfalle, iſt
in dem Erlaſſe des Miniſters gleichzeitig dafür vorgeſorat, daß
die Nachmittagsſtunden für Lehrer an den erſten Klaſſen der
Mittelſchulen vollſtändig frei bleiben. Jn dem in Rede ſtehen
den Erlaſſe iſt ferner angeordnet, daß mit dem Beginne der
Maturitätsprüfungen der Unterricht in den betreffenden An
ſtalten zu ſchließen ſei. Man weiß, daß die Ferialfrage bei
uns ſeit einigen Jahren einen Gegenſtand der lebhafteſten Dis-
kuſſion bildet. Es iſt von größtem Vorthetle, wenn nach vollen
detem Schuljahre es den Knaben und Jünglingen ermöglichtwird, vor dem Heranrücken der heißeſten Tage in die Kühle der
Sommerfriſchen ſich flüchten zu können. Auch die übrigen Maß-
nahmen in dem Erlaſſe des Miniſters ſind daxauf berechnet, die
Harmonie zwiſchen Schule und Haus nach Möglichkeit zu för-
dern. Man wird zugeben müſſen, daß ein ſolches Eingehen au
die praktiſchen Lebensbedürfniſſe der Schule und dem Unterrich
zur Förderung gereichen muß. Es muß betont werden, daß
ſelbſt die Organe der unverſöhnlichen Oppoſition nicht umhin
können, den Schritten des Miniſters Worte der unbedingten
Anerkennung zu zollen. Man erkennt daraus am Beſten den
praktiſchen Werth. den die Maßnahmen des Miniſters für Wien
haben. Die Parteieinflüſſe vermögen in ſolchen Dingen das
Urtheil unſerer Bevölkerung nicht zu trüben. Man freut ſich,
einen Miniſter zu ſehen, der geſunde Jdeen mit jugendlicher
Kraft praktiſch zu geſtalten vermag und deſſen Initiative über
Pedanterie und Engherzigkeit triumphirt. Es iſt wohl ſelten
einem Reſſortminiſter gelungen. in ſo kurzer Zeit, ohne irgend
welches Ab'chweifen auf das politiſche Gebiet, eine ſo intenſive
Popularität zu erringen, wie die, über welche Herr von Gautſch
ſchon heute verfügt.“

Frankreich. Die Conſtituirung des neuen Ca-
binets ſollte noch im Laufe des Donnerstag Abend er-
folgen, als Mitglieder deſſelben werden genannt: Frey-
cinet Präſidentſchaft und Auswärtiges, Sarrien Jn-
nres, Sadi Carnot r Goblet Unterricht,
Boulanger Krieg, Aube Marine, Demole Juſtiz,
Baih aut Arbeiten, Develle Landwirthſchaft, Lockroh
Handel, Granet Poſten und Telegraphen.

Eine Depeſche des Generals Co urcy vom 7. d. M.
meldet, Aufſtändiſche hätten Ende Dezember das katholiſche
Miſſionsgebäude in dem Gebirge von Nghan-Annam
zerſtört. Ein franzöſiſcher Miſſionar und gegen 500
Chriſten ſeien getödtet worden. Eine Truppenabtheilung
unter dem Oberbefe l Chauments hätte die Aufſtändiſchen
verfolgt und ihnen Waffen und Munition abgenommen.

Balkan- Halbinſel. Ein Wiener Telegramm meldet,
daß mehrere Mächte eine ſerbiſch-bulgariſche Ab-
rüſtung anzuregen beabſichtigen. Nach einer Meldung
des „Standard“ ſoll die rumeliſche Miliz ohne Verzug
nach Hauſe geſchickt werden. Daſſelbe Blatt enthält über
die bulgariſche Armee folgende Angaben: 20,000 Bulgaren
ſind in Sofia einquartiert, 5000 in Zaribrod, 3000 in Trn,
5000 in Küſtendil 3000 in Radomir, 1000 in Presnik,
1000 in Slivnitza, 3000 in Orkanieb, 3000 in Samakow
und 2000 in Dubnitza im Ganzen 47,000 Mann in
den Diſtricten ſüdlich des Balkans. 30,000 Mann werden
im Diſtrict von Widdin einquartiert werden müſſe.

Bezüglich der Aus lieferung der Gefangenen
ſollen ſich zwiſchen Serbien und Bulgarien Differenzen
wegen Vergütung der Verpflegungskoſten ergeben haben.
Serbien verlangt das auf die Ueberzahl bulgariſcher Ge
fangener entfallende Superplus der Verpflegungskoſten,
während Bulgarien die Ve-pflichtung zur Vergütung in
Abrede ſtellt, da die Mehrheit der Gefangenen nicht als
Kriegsgefangene ſondern als einfach in Ortſchaften auf
gehobene Bauern angeſehen werden.

Aſien. Aus Korea eingegangene Nachrichten neueſten
Datums ſtellen die hocherfreuliche Thatſache außer Zweifel,
daß unſer trefflicher Landsmann Herr von Möllendorff
es verſtanden hat, trotz aller Jntrignen ſeiner Gegner ſich
in ſeiner einflußreichen Stellung als Vertrauensmann
des Königs zu behaupten.

Wahrſcheinlich hat Herr von Möllendorff nur
formell das Amt eines Miniſters der auswärtigen Ange
legenheiten niedergelegt, als der von ihm mit Japan abge
ſchloſſene Vertrag nicht ratifizirt wurde. Doch ſcheint er
ſeine urſprüngliche Stellung als Ober-Zolldirektor
beibehalten und dadurch in einer ſolchen Vertrauensſtellung
beim Könige geblieben zu ſein, daß er auch jetzt noch auf
die Entwicklung der auswärtigen Angelegenheiten Koreas,
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ohne deren nomineller Leiter zu ſein, bedeutenden Einfluß
ausübt.

Afrika. Seitens der uberaus rührigen Deutſch
Oſt afrikaniſchen Geſellſchaft, welche im Laufe des
Jahres 1885 ihre zwiſchen Sanſibar und den großen
eentralafrikaniſchen Seen belegenen Beſitzungen nach allen
Richtungen erweitert hat, iſt der Geologe Dr. Schmidt
zur Unterſuchung des Kilima-Ndzaro-Gebietes, nördlich
von Uſagara, dem Centrum der Beſitzungen der Geſellſchaft,
abgeſandt worden. Außerdem iſt in den letzten Tagen des
Jahres eine ſtarke Expedition mit 4 Geſchützen (zwei zu
75 em, zwei zu 4,7 em) unter Führung des Premier-
Lieutenants von Zelewseki im Auftrage der Geſellſchaft
von Berlin nach Oſtafrika abgegangen. Die Officiere der-
ſelben ſind die Lieutenans Krenzler, von Brozowski und
von Wittich. Dieſe Expedition nimmt unter anderm auch
ſechs Bibliotheken für die Stationen in Oſtafrika mit.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 7. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Donners
tag Vormittag zum Vortrage den Overhof und Haus-
marſchall Grafen Perponcher und arbeitete mit dem Kriegs-
miniſter, ſowie mit dem Chef des Militärkabinets. Vor
dem Diner konferirte der Kaiſer alsdann noch mit dem
Finanzminiſter Herrn v. Scholz.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat auf das zum Jahres
wechſel und zum Regtierungsjubiläum dargebrachte Gratu-
lationsſchreiben des Magiſtrats und der Skadtverordneten
von Berlin folgende Antwort erlaſſen

„Ernſter denn je ſind die Empfindungen geweſen, mit denen
Ich die Schwelle des neuen Jahres überſchritten habe. Ueber
das verfloſſene Jahr hinaus richtet ſich Mein Blick auf ein
ganzes Vierteljahrhundert, welches nun ſeit Meiner Thron-
beſteigung vollendet iſt. Mit tiefer Bewegung habe Jch daher
die Adreſſe empfangen, in welcher Mir der Magiſtrat und die
Stadtverordneten mit einem Rückblick auf dieſen Zeitraum, treu
und anhänglich wie von Alters her, zum Jahreswechſel zugleich
auch zur Feier Meines 25 jährigen Reg erungs-Jubiläums Jhre
Glückwünſche darbringen. Für dieſe Mich hochbeglückende Theil-
nahme ſage Jch Jhnen Meinen herzlichſten Dank. Jm Hoch-
gefuhl der göttlichen Gnade, welche Mir noch an Meinem Lebens-
abend eine ſo unerwartet lange Dauer Königlicher Regierung
beſchieden und dieſe mit überaus reicher Segen begleitet hat,-
treten Mir jene ruhmreichen Waffenerfolge, jene weltgeſchicht
lichen Ereigniſſe, welche durch Gottes Fügung die Einheit und
Macht des Deutſchen Reiches neu begründet haben, in dieſen
Tagen wieder friſch vor die Seele. Die Erinnerung daran er-
fällt Mein Herz mit heißem Dank gegen den Höchſten, der Mich
zum Vollſtrecker ſeines Willens erwählt hat. Mit Wohlgefallen
ehe Jch in Jhrer Adreſſe Meine eigene Wahrnehmung beſtätigt,
daß die Haupt- und Reſidenzſtadt in ihrem Wachsthum und in
ihrer Bedeutung mit des Reiches Größe und Herrlichkeit Schritt
gehalten, daß ſie unter dem geſegneten Schutze des Friedens und

durch die Thatkraft und Fürſorge ihrer Vertreter in den letzten
Jahren eine fortdauernde Steigerung und Entwickelung auf den
verſchiedenſten Gebieten des öffentlichen Lebens gewonnen hat.
Die Pflege öffentlicher Liebesthätigkeit, welche unter der Führung
Meiner Gemahlin zu erfreulicher Blüthe gelangt iſt, hat in dem
hilfbereiten Sinn der Berliner Bürgerſchaft ſteis eine nachhaltige
Unterſtützung gefu. den. Jch habe es daher, gleich Meiner Ge
mahlin, mit lebhafter Genugthuung begrüßt, daß der Magiſtrat
und die Stadtverordneten zum Gedächtniß des Regierungs-
FJubiläums eine Summe von 300000 für die Erweiterung
der Unſern Namen tragenden Alterverforgungsanſtalt beſtimmt
haben. Es drängt Mich in dem Bewußtſein, daß Meinem Jubi
läumstage damit eine wahrhaft würdige Feier bereitet iſt, Jhnen
mit Meinem Danke gleichzeitig Meine volle Anerkennung für
dieſen gemeinnützigen Beſchluß auszuſprechen.“

Berlin, den 6. Januar 1886. gez. Wilhelm.
Se. K. und K. Hoheit der Kronprinz hat die an

läßlich des Jahreswech(els dargebrachte Glückwunſchadreſſe
der hieſigen StadtverordnetenVerſammlung wie folgt be-
antwortet:

„Die Stadtverordneten haben Mich in dieſem Jahre durch
ihren freundlichen Gruß zum Erſten Januar wie durch die

leichzeitige Verſicherung ihrer theiltehmenden und anhänglichenGeſinnung ſür Mich und die Kronprinzeſſin, Meine Gemahlin,
aufrichtigſt erfreut. Jch erwidere dieſe Kundgebung mit vielem
Danke wie den beſten Wünſchen für die zunehmende Wohlfahrt
der Bürgerſchaft, an deren Ergehen Jch nach wie vor den leb-
hafteſten Antheil nehme

Berlin, den 1. Januar 1886.
gez. Friedrich Wilhelm. Kronvrinz.

Beunruhigende Nachrichten über die National-
galerie, insbeſondere die Freitreppe derſelben, auf der
das Reiterdenkmal Friedrich Wilhelm IV. auf-
geſtellt werden ſoll, hatte die „Magdeb. Ztg.“ verbreitet,
die wir in unſerem geſtrigen Abendblatte mitgetheilt
haben. Auf die nun von der „Nationalztg.“ an „ge-
eigneter und maßgebender“ Stelle eingezogenen Erkundig-
ungen wird derſelben die Mittheilung, aß von den be-
merkten Bedenken über die Tragfähigkeit des Unterbaues
für das Denkmal höheren Orts nichts bekannt iſt. Die
Steine ſeien, mit Rückſicht auf die Beſtimmung des Po-
deſtes, mit eiſernen Trägern durch;ogen. Von meter-
roßen Riſſen ſei keine Spur vorhanden; leichte Riſſe im
örtel aber kommen überall vor. Summa Summarum:

Die Nachricht ſei aus der Luft gegriffen. Die
Aufſtellung habe ſich bisher verzögert, weil die allegori-
ſchen Figuren, welche dem Denkmal Friedrich Wilhelm IV.
zur Seite ſtehen werden, noch nicht ganz vollendet ſind.

Das Befinden des Königs von Württemberg
in Nizza iſt, wie der „Staatsanzeiger für Württemberg
neldet, unter dem Einfluſſe des milden Klimas der Ri-
viera urd Dank der ſtrengen Zurückzezogenheit, welche der
König ſich auferlegt, befriedigend. Seine Geſundheit hat
ſich, ſoweit dies gehofft werden kann gebeſſert; bei fort
geſ tzter Schonung darf eine weitere Beſſerung erwartet
werden.

Zum Päpkeſchen Mord wird der „Voſſ. Ztg.“
geſchrieben: Die Unterſuchung gegen Kowalski hat dis
jetzt nach keiner Richtung ernſthaften Anhalt gegeben. Die
auf Grund ſeines eigenen Geſtändniſſs wegen eines Ein
bruchsverſuches gegen ihn geführte Unterſuchung hat eben-
Ag keinen Erfolg gehabt, ſo daß angenommen werden
ann, Kowalski habe die Einbruchsgeſchichte nur erfunden,

um ſeinen Alibibeweis zu unterſtützen. Der vom Unter
ſuchungsrichter geſuchte Kellner Schulze, welcher ſich am

Tage der Blutthat in Gemeinſchaſt mit dem Kellner Kreuz
berger und Kowalski in Berlin umhergetrieben hat, iſt noch
nicht ermittelt. Derſelbe iſt ein notoriſcher Vagabund.
Kreuzberger ſeinerſeits hat Kowalski durch ſeine Ausſagen
weſentlich entlaſtet. Es kommt nun darauf an, ob Schulzes
Angaben ſich mit denen ſeiner beiden Kumpane decken
werden. Als Anhalt bleiben in der ganzen Unterſuchung
nur noch die Bluiflecken welche ſich in Kowalki's Klei-
dungsſtücken vorgefunden haben. Die Zeugen, welche Ko
walski am Mordtage vor dem Hauſe in der Vreyſeſtraße
geſehen haben wollen, widerſprechen einander oder werden
durch Kreuzbergers Angaben widerlegt.

Von einer Schweizer Hochgebirgstour im Win-
ter wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Der gar vielen
deutſchen Bergfahrern bekannte Grimſelwirth Nägeli
hat, wie er uns ſoeben berichtet, am 21. Dezember das
2766 Meter hohe Siedelhorn beſtiegen. Auf der
Spitze fand er die außerordentlich milde Temperatur von
00 R. im Schatten und 59 R. Wärme an der Sonne vor.
Nägeli hielt ſich volle 21 Stunden auf der Spitze des
Berges auf. Die Ausſicht ſei wundervoll geweſen weit
klarer als in der Sommer- oder Herbſt-Saiſon.

Halle, den 8. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangäabe geſtattet.)
Folgende Perſonalveränderungen kamen beim

Königlichen Oberbergamte zu Halle im 4. Vierteljahre
1885 vor: Geſtorben iſt Salinenkaſſenrendant, Faktor
Sternagel beim Königl. Salzamte in Dürrenberg.
Befördert wurde Bergaſſeſſor Fiſcher in Schönebeck
zum Salineninſpektor bei dem Königl. Salzamte daſelbſt.

Verſetzt ſind Salinenſekretär Büttenſtedt vom
Königlichen Salzamte in Dürrenberg an das Königliche
Salzamt zu Artern und Salinenſekretär Beſſer vom
Königl. Salzamte zu Artern an dasjenige in Dürren-
berg. Ernannt ſind der Bergreferendar Richter
zum Bergaſſeſſor und die Bergbaubefliſſenen Zörner
und Laute zu Bergreferendaren.

Jn der am 6. er. im Hotel Stadt Berlin ab-
gehaltenen ordentlichen General-Verſammlung des Kauf
männiſchen Vereins vom 13. November 1870 wurden
pro 1886 in den Vorſtand gewählt die Herren Heinrich
Nosky Vorſitzender, Fr. Franzen Caſſirer, Bruno Horn
Schriftführer und Bibliothekar, Ed. Abelmann I. Feſt-
ordner und ſtellvertretender Vorſitzender, Herm. Cammer-
rath II. Feſtordner. Gleichzeitig wurde ein Kränzchen
mit r Ende dieſes Monats in der „Tulpe“
abzuhalten beſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-
ruht: den Oberförſter von Eſtorff zu Oberſier zum
Forſtme ſter mit dem Range der Regierungs Räthe zu
ernennen; demſelben iſt die neu zu bildende Forſtmeiſter
ſtelle Erfurt-Worbis übertragen.

Delitzſch den 7. Januar. (Verurtheilung.)
Jm Herbſt vorigen Jahres entſpann ſich bei einem Tanz
vergnügen in der Stadt Leipzig eine Schlägerei. Der
Hauptbetheiligte Handarbeiter Eduard Hermann ſchlug den
einſchreitenden Polizeiſergeanten Schütz auf den Kopf und
entzog ſich mit Gewalt der Feſtnahme, während ſein ihm
Hilfe leiſtender Bruder Wilhelm nach dem Polizeigefängnß
abgeführt wurde. Auf dem Wege dahin leiſtete der Her-
mann wiederdolt Widerſtand, es hatte ſich daher eine ziem-
liche Anzahl Menſchen angeſammelt und als der Trupp
in der Ritterſtraße einbog fühlte ſich der dort wohnende
Fleiſchermeiſter Karl Kuhne bemüßigt, die Polizeibeamten
zur Rede zu ſtellen und die Aufforderung ruhig zu ſein,
beantwortete er damit, daß er dem Polizeiſergeanten Bruch
müller den Helm vom Kopfe ſchlug ſodaß ſeine Feſt-
nahme ebenfalls erfolgte. Jn der heutigen Schöffenſitzung
ſuchte Kuhne den Vorgang ſo darzuſtellen, als ob er in
der Ruhe geſtört worden ſei und ſich dies verbeten habe.
Er fand aber keinen Glauben wurde vielmehr zu einer
Gefängnißſtrafe von 4*/, Monat verurtheilt. Der Haupt
ſchläger Eduard Hermann erhielt 2 Monat und deſſen
Bruder Wilhelm 3 Wochen Gefängniß.

Buckan, 7. Januar. (Ueber den bereits
gemeldeten Hauseinſturz) wird weiter berichtet:
Geſtern Nachmittag ſtürzte kurz vor 2 Uhr das linke
dreiſtöckige Seitengebäude des Grundſtücks Süd-
ſtraße 5, welches noch im Rohbau iſt, zuſammen und riß
einen Theil des angrenzenden Hintergebäudes mit herunter.
Das Grundſtück iſt Eigenthum des Maurerpoliers Heinr.
Böwe, welcher daſſelbe für ſeine Rechnung unter eigener
Leitung baut. Der Bau war bis zum vierten Stock
hochgeführt; er beſtand aus Vorder, Seiten und Hinter
gebäude. Das Seitengebäude, in einer Länge von etwa
20 m, iſt eingeſtürzt, die in demſelben beim Bau beſchäf-
tigten 8 Werkleute unter den Trümmern begrabend. Der
ſofortigen Hülfe gelang es, dieſelben lebend, wenn auch
ſchwer verwundet herauszuholen. Als die Kataſtrophe
eintrat, befand ſich Böwe ebenfalls im Gebäude; derſelbe
rettete ſich durch einen glücklichen Sprung. Die Herren
Doctoren Kögel und Otto waren bald zur Stelle, lei-
ſteten den Verletzten die erſte ärztliche Hülfe und ordneten
die Ueberführung der Schwerverletzten in die mag-
deburgiſche Krankenanſtalt an. Daſelbſt wurden auf-
genommen: die Maurer Friedrich Mylius aus
Groß Ottersleben, Auguſt Maatz, ebendaher, C. Hahn,
genannt Voigt, aus Neuſtadt, Wilhelm Meyer aus Beyen
dorf, Auguſt Dietze aus Groß-Ottersleben, Ernſt Heller
ous Parqowitz, während der Maurer Fritz Denker aus
Neuſtadt und der Arbeiter Rasprzyk von hier ſich in
ihre Wohnungen ſchaffen ließen. Anzeichen, daß ein ſolches
Unglück zu befürchten war, ſollen nicht vorangegangen ſein.
Auf der Unglücksſtätte lag heute Morgen noch alles wirr
durcheinander, Mauerſteine, Balken, Eiſent äger u. ſ. w.
Die an das Seitengebäude anſtoßenden Theile des Vorder-
und Hinterget äudes waren ſtark verſchoben und drohten
jeden Augenblick herabzuſtürz n. Tie aus Magdeburg an-
weſende Baucommiſſion war mit der Unterſuchung des
Vorfalles beſchäftigt und nahm die Trümmer, namentlich
den beim Bau verwendeten „Mörtel“ eingehend in Augen-
ſchein. Ueber die Urſachen des Unglücks läßt ſich noch
nichts angeben. Neben dem Hauſe iſt der Grund zu einem

Bau ausgeſchachtet, doch ſind die Grundmauern deſſelben
ſchon theilweiſe ausgeführt. Hoffentlich wird die Urſache
des Zuſammenſturzes durch die eingeleitete gerichiliche
Unterſuchung ermittelt.

Staßfurt, 7. Januar. (Verſchiedenes.) Jn
dieſen Tagen ſind die Kaufverträge für den Bau der
projektirten neuen Brücke über den Mühlgraben perfekt
geworden, ſodaß alſo vorausſichtlich der Bau am 1. April
beginnen wird. Die Brücke wird, wie man uns mittheilt,
in Eiſenconſtruction errichtet werden. Bei dem ge-
linden Wetter, das wir in den letzten Wochen hatten,
regte ſich in der neu angefangenen Bismarckſtraße bereits
die Bauthätigkeit. Während des voraufgegangenen Froſt-
wetters waren bedeutende Mengen Baumaterial herbeige-
ſchafft worden. Magiſtrat und Stadtverordnete haben be-
ſchloſſen, den in der Wachtel- und Bismarckſtraße liegen-
den großen Platz mit dem Namen „Königsplatz“ zu be-
zeichnen.

Halberſtadt 6. Januar. (Städtiſches.) Am
geſtrigen Nachmittage wurde die erſte diesjährige Stadt
verordnetenſitzung abgehalten, in welcher der bisherige
Vorſitzende wie deſſen Stellvertreter, nämlich die Herren
Landtagsabgeordneter G. Sommer und Bankier E. Vog-
ler faſt einſtimmig wiedergewählt wurden zum Protokoll-
führer der Sitzungen wurde, abweichend von früheren
Jahren, in denen ſtets ein Stadtoerordneter dieſes Amt
ausführte, Herr Stadtſekretär Deicke an Stelle des zum
Stadtrathe gewählten Herrn Rentier Wartner neuge-
wählt; zum Stellvertreter wurde Herr Fabrikant J. Wä
ſer wiedergewählt. Durch Herrn Oberbürgermeiſter
Bödcher erfolgte ſodann die nochmalige Einführung und
Verpflichtung des auf eine zwölfjährige Amtsperiode
wiedergewählten Stadtbauraths Herrn K. Gödicke von
hier.

t Friedrichroda, 7. Januar. (Neuer Arzt.) Unſer
Badeort bekonmt in der Perſon des Herrn Dr. Kothe,
bisher praktiſcher Arzt in Alexisbad den dritten Arzt.
Mittte Januar wird derſelbe nach hier überſiedeln, und,
wie man hier ſagt, eine Anſtalt für Nervenleidende
gründen. Der Jnſelsberg, welcher im Laufe dieſes
Herbſtes für den Preis von 6200 pachtweiſe erſtanden
worden war, iſt jetzt wieder anderweit und zwar nun für
den Preis von 2200 an den bisherigen Oberkellner des
Bach Herzog Ernſt, hier, vergeben worden, weil der erſtere
Pächter, des zu hohen Pachtes wegen, zurückgetreten war.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Das neue Jahr begann auf dem internationalen Zucker

markte mit einer Befeſtigung der Tendenz, die auch auf den
einheimiſchen Plätzen zur Geltung kam, ohne daß ſich aber die
Unternehmungsluſt erheblich geſteigert hätte. Am lebhafteſten
geſtaltete ſich die Preisbewegung auf dem Pariſer Markte, wo
die Werthbeſſer ng nahezu 1 Franc beträgt. Das Angebot iſt
ein beſchränktes geweſen. Jn raffinirter Waare iſt der Verkehr,
da vor den Feiertagen größere Anſchaffungen ſtattgefunden
haben, gering, doch behaupten ſich die erhöhten Preiſe durchaus.

Die Dividende der Feuer-Verſicherungs-Bank für
Deutſchland in Gotha iſt nach einer Mittheilung des „Berliner
Actionär“ auf 77 der gezahlten Prämien feſtgeſetzt worden.

Am 5*. Februar er findet in Wien die Ziehung von 1276
Stück 3 ige Oeſterreichiſch-Ungariſche Staatseiſen-
bahn (Ergänzungsnetz) Prioritäten Soer. A ſtatt.

Die 3 o igen Pfandbriefe der Weſtfäliſchen
Landſchaft wurden an der geſtrigen Berliner Börſe zum erſten
h gehandelt und zwar ſtellte ſich der Cours derſelben auf

2 0- Das Syndikat zur Durchführung der Convertirung der
5 Prioritäten der x ſan-Koslow- Eiſenbahn hat ſich
nunmehr conſtiturrt. ſſelbe beſteht aus der Petersburger
Discontobank, ſowie den Berliner Firmen Berliner Handels
Geſellſchaft, Direktion der Disconto Geſellſchaft, Mendelsſohn
u. Co. Robert Warſchauer u. Co., während die Operationen
des Conſortiums in Frankfurt a. M. durch das Bankhaus
M. A. von Röothſchild u. Söhne bewirkt werden.

Die mannigfachen Erwägungen, welche die Mitglieder des

Vereins Deutſcher r e über die Mittelur Aufveſſerung der Preiſe ihrer Fabrikate gepflogen haben,ſener einem praktiſchen Erfolge zu. Man hat in der letzten
GeneralVerſammlung des Vereins der Begründung eines Ver
kaufs-Syndikats mit dem Sitze in Berlin mit großer
Majorität zugeſtimmt und wird zur end.iltigen Beſchlußfaſſung
eine neue GeneralVerſammlung in nächſter Zeit abhalten. Der
Vertrag, welchen die Deutſchen Jute- Induſtriellen zum Zwecke
der Aufbeſſerung der Preiſe unter ſich ſchließen wollen, ſtützt
ſich in der Hauptſache auf die Maaßnahme, einer Ueberproduk-
tion durch gemenſame Fabrikations Beſchränkung zu begegnen
und auch die Beſtimmung, deß der Verkauf der Fabrikate ſämmt-
licher Mitglieder nur durch das Syndikat beſchafft wird. Der
Regulator der Verkaufspreiſe werden die Noatirungen des Aus
landes ſein, welche indeß bis zu einem gewiſſen Maße unterboten
werden ſollen, damit der Einfuhr fremdländiſcher Waaren vor
gebeugt wird. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß eine dhreſe
Vereinigung auch in den Geſchäftstreiſen, welche ein Jntereſſe
an Jutewauren nehmen, ſympathiſch begrüßt werden wird, da
ſie dazu dient, geordnete und ſolide Preisverhältmiſſe zu ſchaffen.

Marktktberichte.
Mehl-Börſen-Verein zu Halle, 7. Januar. (für 100 Kg).

Weizenment 00 23,5044, O do. 0 21,5022,00 Roggen-
mehl 0 20,50--22,0 do 01 29,00 -25,50 Futtermehi
13.00 Roggenkleie 10,0--11,00. Weizenkleie ſein 9,00

10,00. Weizenſchaalen 9,00. Haidemehl 32,50
Magdeburg 7. Januar Granulated 4. Krhyſtall

zucker Kuryſtallzucker Korn-zucker excl 96 24,9 --25,4 A. Kornzucker von 95
Kornzucker 88 Rend 23824, 10 Nachdrodukte 75
Rend 21.0 21,8 Tendenz: Raffineriewagre gut gefragt.
Exportwaare ruhig. ffein Brodraſfinade 30,75 fein
Brodraffinade 30,2530,50 Gem. Raffinade 28,75 -29 25
Gem. Melis I 28,25--28,50 Lendenz: Angenehm.

Kartorfelſpiritus für 10,000 l I0c0 on Faß 39,40
39 90

Magde- Arg, 7. Januar. Landweizen 152--157 W eiß
weizen glatter engl. Weizen 142-1474, Ra u
weizen 139-140 Roggen 132--138 Chevaliecrg erſte

25 Landgerſte 130-138 Hafer 128--145 für
090 K.

ive 7. Januar. Baumwolle (Arfangsbericht)
Mutymaßlicher Unſatz 8900 Ballen. Ruhig. agesimport
6000 Ballen. (Schluzzbericht. Umſatz 8).0 Ballen davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhig. Middl.
amerikaniſche Lieferung: Jänuar- Februar 4 Verkäuferpreis,
Februar-Mär; 4 Werth, März- April 4 Verkäuferpreis,
Juli- Auguſt 5*22 d. Werth.

Berlin, 7. Januar. Weizen per 1000 Kirogr. loco geſchäfts-
los, Termine ermattend, gekündigt Cir., Kündigungspreis
bez., Loco 132 62 .4 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
qualität 147 bez., per dieſen Monat -4 bez., per Januar-
Ferrug bez., der Fedruar März be ver April-
Mai 154,25--153,25 be ver MaiJuni 156,5 55,75 .4 bez.
ger Juni Juh 158,75 158,25 bez. Roggen per 1090
Kilogr. loco feſter, Termine ſtill, gekündigt CEtr., Kündigungs-
preis be Loco 126 5 nach Qualität vez Liefer-
ungsqualität 30 ez, ruſſiſcher bez., inländiſcher guter
30--131 .4 be feiner 133 ab Bahn bez., per dieſen Mena
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u. per Januar- Februar 4 bez. per März April. bez.üpet gted 133,25- 133 bez. der MaiJuni 134 25-
3378 bez, per Juni Juli 135,25-131,75 -4 dez, per Fuli-

Auguſt 136 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und
kleine 115— 75 .4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco feſt, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco 126 162 .4 nach Quolität bez., Lieferungsqualität 128bez. vommerſcher mittel 133- 137 bez. guter 1405 bez.
feiner 142—148 ab Bahn bez. preußiſcher mittel 131--133
ab n bez., ſchleſiſcher bez., ruſſiſcher mittel 4 bez.,
er dieſen Monat 4 bez., per Februar März bez. per
pril-Mai 132 131,75 ez., ver MaiJuni 133 25 .4 nom.

per Juni- Juli .4 bez. Mais per 10(00 Kilogr. loco un
verändert, Ze mine gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4
bez., Loco 115 126 .4 nach Qualität bez., per dieſen Monat
bez., ver Januar- Februar bez., per April-Mai bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150 200 bez., Futter
waare 133 140 -4 nach Quglität bez. Oelſaaten ver
100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps .4 bez., Sommer-
raps bez., Winterrübſen .4 S Sommerrüoſen
bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine feſter, gekün-
digt Etr., Kündigungspreis bez, Loco mit Faß
bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 4 bez.,per Januar- Februar 4 bez., per Februar März 4 bez.,
er März April bez., ver April Mai 44,1 bez. per Mai-
un 44,5 bez., per Inni Juli bez., per September
ktober 462 bez. Leinöl per 100 Kilogr. ez., loco

D. A bez., Lieferung bez. Spir'itus per 100 Literà 1009 10,000 Termine höher bezahlt, ſchließt etwas
matter, gekündigt 39000 Liter, Kündigungspreis 40 .4 bez, Loco
mit Faß bez., per dieſen Monat und per Januar- Februar
40,3-40,5- 402 bez., per Februar März 4 bez. per
März April bez., per April-Mai 41,7-41,9-41,5 bez.
per MaiJuni 42 422- 41,8 bez, ver Juni Juli 42 8--43,1
bis 42,7 bez, per Juli Auguſt 43,9 44--43,7 bez., verAuguſtSeptember 44,4 44,6 44 4 bez. Spiritus per 100
Liter à 1009 10,000 loco ohne Faß 39,8 bez.

Weizenmehl Br. G60 2160 20.00 Nr. 20900 13S t Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.
Sack, behauptet, gek. 500 Ctr., Kündigungspreis 18 bez., per
dieſen Monat und per Januar Februar 17,95 .4 bez. per

ebruarMärz bez., per März- April bez., per April
dal 18,20 18,5 bez., per MaiJuni -4 bez., per Juni-

Juli 18,45-—18,40 bez.

Börſennachrichten.
Berlin, 7. Januar. Die heutige Fonds und Akienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit zumeiſt etwas höheren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung
waren die günſtigeren Tendenzmeldungen der fremden Börſen-

lätze von maßgebendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich
im Allgemeinen eiwrs lebhafter und einige Uſtimowerthe hatten
recht belangreiche Umſätze für ſich. Der Kapitalsmarkt erwies
ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins
tragende Bäriere, welche mehr den Bewegungen des Speku-
lationsmarktes zu folgen pflegen erſchienen durchſchnittlch
etwas höher. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
wurden in recht feſter Haltung gleichfalls etwas lebhafter ge-

andelt. Der Pivatdiskont wurde mit 2 notixt.La internationglem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kredit
aktien ziemlich lebhaft um; auch Franzoſen, Lowbarden und andere
veſterreichiſche Bahnen waren feſter aber ruhig, Gotthardtbahn
ſteigend und beleit. Von den fremden Fonds ſind ſowohl
Ungariſche Goldrente wie die Mehrzahl der Ruſſiſchen Werthe
und Jtaliener als etwas beſſer und le hafter zu nennen auch
Serbiſche Rente feſter. Deutſche und Preußiſche Sigatsfonds
waren rech feſt bei mäßigen Umſätzen; inländiſche Eiſenbahn
Prioritäten gefragt. Bankaktien waren feſt „nd ruhig; Dis
konto Kommandit-Antheile, Deutſche Bank und Berliner Handels
geſellſchaft höher und belebt. Jnduſtriepapiere waren feſt und
kheilweiſe lebhafter, auch Montanwerthe nicht unbelebt, aber

ächer. Jnländiſche Eiſenbahnaktien recht feſt und leb-ehe beſonders Marienburg Mlawka und Oſtpreußiſche
Südbahn.

rſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Sckif spae dert We am 7. Januar Abends am neuen Unter aupt
354, am 8 Januar Morgens am neuen Unterhaupt 3,56 Meter.

Waſſerſtand her Unſtrut am Vrügengzegel bei Strauß
furt am 7. Januar 1,05 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Januar
Nw Pegel 1,70 Meter über 0

Teiegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 7. Januar. Eine hier von Trinidad den

6. Januar eingegangene amtliche Meldung beſagt: Das
Gerücht von einer Exploſion auf S. M. S. „Stein“ iſt
gänzlich erfunden. Alles wohl.

Dresden, 7. Januar. Die zweite Kammer be-
willigte 822 000 4 als erſte Rate des auf 2004 226 .4
veranſchlagten Geſammibedarfs für den Umbau des
Bahnhofs in Chemnitz.

Straßburg i. E., 7. Januar. Der Landesausſchuß
iſt d kaiſerliche Verordnung zum 18. d. M. einberufen
worden.

London, 7. Januar. Der ſerbiſche Geſandte, Staats-
rath Mijatooic, iſt heute früh nach Belgrad abgereiſt.

Konſtantinopel, 7. Januar. Der franzöſiſche Bot-
ſchafter, Marquis de Noailles, hat nach einer Privat-
audienz bei dem Sultan eine Urlaubsreiſe angetreten.

Kairo, 7. Januar. Die Konferenzen des
Khedive mit Drummond Wolff und Mukhtar
Paſcha über die ſudaneſiſche Frage werden gemäß der
Konvention demnächſt beginnen. Wie es heißt, wünſcht
der Khedive die Konvention durchgeführt zu ſehen.
Mukhtar Paſcha äußerte ſich heute anläßlich einer vor-
läufigen Beſprechung zu Gunſten einer Vermehrung der
egyptiſchen Armee auf 16 000 Mann, wodurch die egyptiſche
Regierung in den Stand geſetzt würde, ſelbſt die Grenze
des Sudan zu vertheidigen. Wolff macht ſeinerſeits geltend
daß das Budget für die hierzu erforderlichen Ausgaben
nicht ausreichen würde.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Januar.

Das baromerriſche Minimum, welches geſtern bei Wisby
lag, iſt oſtwärts nach den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen fortge-
ſchritten, während ſich über Jrland ein Maximum des Luftdrucks
ausgebildet hat. Bei meiſt ſchwacher an der oſtdeutſchen Küſte
ſtarker weſtlicher und nordweſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter
über Deutſchland erheblich kälter im Nordweſten heiter, im
Süden und Oſten trübe und zu Schneefällen geneigt. Jn ganz
Deutſchland, außer am Nordfuße der Alpen, herrſcht Froſt-
wetter, wobei die Temperatur bis zu 6 Grad unter dem Ge-
frierpunkt liegt.

Die Lemperatur in Celſius-Graden war in nachgenannte-
Städten folgende: Haparanda 24, Petersburg 2, Han burg

3, Memel 2. Paris 0, Karlsruhe 3, Munchen 1
Chemnitz 5, Berlin 4.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Raleuder.

Sonnabend, den 9. Jauuar:

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädtiſchen Schützenhauſe
(mit Cours-Not.). Patentſchriften-Leſezimmer: Magde-
burgerſtr. 4, 1 Treppe boch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. und
Sonntags von 11-12 Uhr Vormittag Kaufmänn. Verein
Uermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichs'anzler“.

Techniker-Verein zu Halle a S. Ab. 8 Sitzung im
Preußiſchen Hofe“. Polytechniſcher Verein: Ah. 7-9

Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“ Plattdütſche Ver-

ſtraße. Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in
der ſtädt. Turnhalle Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turn-

Grundeis. übung im „Paradies“. Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. von

eenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leipiger-

9 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle. Turnverein „Ule“:
Abds. 8 Zuſammenkunft in „Wilke's Reſtaurant“, kl. Klaus
ſtraße 8. Männer-Liedertafel: Abds. 8--10 Uebungsſtunde im
„Poradies“. Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im
„Fürſtenthal“. Rudereclnb „N. ptan“: Abds. 8 Verſammlung
im Reſtaurant zur Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein:
Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab ayrrrz im „Htel
Cafés David“. Halleſcher Zither-Kranz: Abds. 8 Uhr
Uebungsſtunde im „Reichskanzler“. Verein junger Eiſen
händler: Abds. 9 Uhr im „Hotel zum Kronprinz. Aich-
und Waageamt (gr. Berlin 6a). Wochentags von 8-12 Uhr
Mittags und 2—6 Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (agroße
Wallſtraße 23). Wochentags 6-12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeius
et Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath Mauergaſſe 6b.

Reperktoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend:

Nenes Theater: Anfang *37 Uhr: Der Bureaukrat.
Altes Theater: Anfang 3 u. 7 Uhr: Srinzeſſin Amarautß.

Der Rettelſtudent.
Carola-Theater: Anfang ,8 Uhr: Vorletztes Hafſlſpiel

Eugenie v. Ehrenberg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 213, wo

ſelbſt die Aktien-Geſellſchaft:
„Aktien- atzfabrit Cönnern

zu Cönnern
vermerkt ſteht, Folgendes eingetragen:

Der Beſchluß der GeneralVerſammlung vom 26. September
1885, betreffend die Erhöhung des Grundkapitals iſt ausgeführt.
Das letztere iſt von 360000 Mark auf 480000 Mark durch Aus
gabe von 100 Stück Aktien à 1200 Mark erhöht.

Halle a. S., den 5. Januar 1886.
Königliches Amts-Gericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Bei Auslooſung der zum 1. Juli 1886 einzulöſenden Sbki-

ationen zur Regulirung der Anſtrut von SWretleben bis Rebra
ind folgende Nummern:
I. Emission.

Litt. A. à 3000 Nr. 20. 35 Litt. B. à 1500 Nr. 207.
233 259. Litt. C. à 600 Nr. 84. 182. 192. 283. Litt. D.
à 300 Nr. 13. 87. Litt. E. à 150 Nr. 83. 87. 140.

II. Emission.
Litt. B. à 1500 Nr. 8. Iitt. C. à 600 Nr. 23. Litt.
E. à 150 Nr. 21

III. Emission.
Litt. B. à 1500 Nr. 26. Litt C. Nr. 42. à 600
Litt D. à 300 Nr. 6.

gezogen worden.
Aus früheren Verlooſungen ſind noch nicht zur Einlöſung

präſentirt:
de 1884:

I. Pmission Litt. A. Nr. 18. Litt. B. Nr. 89. Litt. C.
Nr. 80. 193.

de 1885:
I. Emission Litt. G. Nr. 175. 209. II. Emission Litt. C.

Nr. 35. Litt. B. Nr. 30.
Cölleda, den 31. Dezember 1885.

Der Societäts-Director.
Graf von der Sschulenburg,.
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Die Mitglieder der Bomgemeinde, welche Kirchenfitze
neu miethen wollen oder für ihre auf der kleinen Empore und
in den Stühchen weggefollenen Plätze andere angewieſen haben
wollen, werden gebeten, ſich in der nächſten Zeit bei dem Dom
cuſtos Schüler in den Nachmittagsſtunden melden zu wollen.
Die Zahl der vermiethbaren Plätze iſt beträchtlich vermehrt.

Das Presbyterium.
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Beilage zu 7 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
HKalle, Sonnabend, 9. Januar 1886.

Ernst Haassengier,
Bank- und Wechselgeschäft,

Halle a. S., Große Steinſtraße Ur. 10,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle bank eſchäftl. Transactionen u. A. für

Ein- und Verkauf von Staatspapieren, Actien und Ob igatioren
Couponseinlösung.
Conto-Corrent- Verkehr.
Discontirung guter Wechsel Incasso Domieilstelle
Vorschüsse auf Hypothekendocumente und Effecten.
Verzinsung und Banreilnlagen ete. ete. [4

L. Schönlicht, ßankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. u. Brauhausgassen-Heke.

An- und Verkauf von Staatspapieren und Effecten.
Zu sicherer Capital- Anlage sind stets 45 Ah und 5 Werthe

vorräthig
Controle von Berthpapieren. Geld-Wechsel.Bepositen-Annahine. Check- Verkehr.

Auszahlungen in London, Paris, Lyon, VJizza, Havre, Wien, Amsterdam,
Rotterdam, Basel, Bern, Zürich, Genf, Mailand, Brüssel, Antwerpen ete. ete.,

NSew-Vork und in allen Städten Nord-Amerikas werden billigst besorgt.

Berlinische Lebens Versicherungs-Gesellschaft.

Gegründet 1836.
Der im Jahre 4886 an die mit Anspruch auf Dividende Versicher-

ten en vertheilende Gewinn für ä881 stellt sich auf 588, 890, die
Präümiensumme der Theilnahmeberechtigten beträgt 1,840, 000. Die
Kiernach zu vertheilende Dividende von 32 wird den Berechtigten
auf ihre im Jahre 1886 fälligen Prämien in Arrechnnung gebracht.

Die Dividende
der 1882 gezahlten Prämien,pro 1887 beträgt voraussichtlieh 32

1888 55 32 1883 59 951889 32 1884 5595 9Die Geseiisohact schliesst jede Art von Lebensversieherungen
gegen feste und bitlige Prämien. Aussteuer- und Leibrenten-
Versicherungen werden unter den günstigsten Bedingungen eftec-
tuirt. Versichert waren Ende 188423.324 Personen wit 116,309. 709 Vers.-Summe,

u d 203,337 jährl. Rente.Warantie-Capital Ende 1884 34., 487,110.
Berlin, den 31. December 1885.

Direction der Berlinischen Iebens-Versicherungs-Gesellschaft.

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf
Versicherungen entgegengenommen von

dem Generalagenten C. E. Lundberg in Halle a. S., Geiststr. 48
und den Herren

R. Steinacker, Schulberg 2,
Otto Lanxe, Albrechtstrasse 18,
Remmert, Gr. Steinstrasse 14,
W. Pflaumer, Anhalterstr. 1a,
Jahn, Lehrer in Bitterfeld.
Rüchner, Lehrer in Bilzingsleben.
A. Vhölden,E. Grosene, in Bottendorf.
R. Ticanann in Delitzseh.
i. A. Vure in Eisleben, Klosterstrasse 4.
Franz Buchs in Gerhbstüädt.
Kämmerer Walter in Grüfenhainichen.
Julius Kiäeser in Höhnstedt.
A. O. Barth in Lossa bei Wiehe.
Hall. KIlauss in Merseburg.
A. Rabe, Controlleur in Mücheln
Carl Pactzold jun. in Querkurt.
Georg Leuthäuser in Rossleben.
H. Knese, Spediteur in Sangerbausen-
C. K. Shilling in SchraplauMorite Jnachey in Wallhaus n H.
Paul uthanuthe in Wiehe
F. Körner in Zörbig.

Die Mitglieder des Vorschuss- Vereins zu Gollme, eingetr.
Gen,, werden hiermit zu einer

Generalversammlung
auf Mittwoch, den [3. Januar er.

Abends 7 Ahr im Gaſthauſe zu Sohwatz eingeladen.

Tagesordnung
W orstanmds v all.

Der Ausschuss des Vorschussvereins Gollme E.
F. Thormann, BVorfittzender.

in Halle a. S.

4332

b.
14328

r xVictoria Iheater.(Hotel zum Goldenen Hirseh).

W Sonmnabend, den 9. Januar 1886. V
Roccaccio.

Operette in 3 Acten von Suppé.
Soantag. den 10. Januar 18866.

Groß Kinder-Voretellang zu ermäßigten P. eiſen.
Anfang 4 Uhr. Die sSchneekönigin. Aufang 4 Uhr.

Märchen mit Geſang in 6 Bildern.
J Preiſe der Plätze für Kinder und Erwachſene: BöSperr ſitz 60 f Parquet 40 Parterte 20 Gallerie 10

h

z Schnabel Grünberg,
EF 22. Leipzigerſtraße 22,a

C. A. Schnabel, 2. Gr. HMärkerstr. 2,
enmpfehſen zu billigſt notirten feſten Fahrik-Groſſo-Preiſen:

ihr reichhaltiges Lager aller Art fertiger Wäſche eigner Fabrik,
ihr e Lager beſter 4einwand eig er Fabrik, “4, breit,
ihr Lager aller Art h r weiß, farbig, buntkantig,ihr Lager beſter Zettüberzugszenge à 40. 50, d und 70

ihr La er aller Sorten Tafelzeuge und Handkücher beſter Güte,
ter Lager beſter Qualitäten Wettdrelle, Jederleinen, Wettdecken,
ibr beſtaſſortertes Lager Shirting, Chiffon onne, Dowlas,

Diqué, Satin, Delzpiqué, Barchent. Roukeauxkoffe jeder
Beeite, Gardinen in pruchtvollſten Möoſtern,

ihr reichhaltiges Lager ſchönſter Steppdecken von 6 an,
ihr Lager neuer feingeriſſener Bettfedern und Daunen, fertige In

kets zum ſofortigen Füllen und fertige BettbezügeOberhemden, Kragen, Manſchetten, Sheremdeneinſat ſind in
allen Größen und Sorten vorräthig und werden ſchnellſtens

nach Magß beſtſitzend vnd preiswürdig angefertigt.
W Ausſtatlungen find ſtets am Lager und werden auf Be

ſtellung ſorgfältig aus den ſokideſten Sloffen angefertigt.

h

r 7 &7 d r r 24 on r x V M w77
38 S 3 a 2Gesohwieter Winter,

HRlumen- und PHanzenverknauf,
88 Halle a. S., Leipzigerstrasse 52empfehlen sJ Ball und Cotillon-Bouguets S

von einſachsten bis zum elegantesfen. S
S Reiche Auswahl in Blatt- und blühenden Pflanzen-
d reeeeeereeeeaeeeeeeeede e ereee ese e

&ronpeostädts Altrenonnmn. IIöbelfabrib,

Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 5,
empfiehlt bei Bedarf von Ausstattungen ſein grosses Lager von

Möbeln und Polsterwaaren.
Kompl. Zimmereinrichtungen in allen Hoſzarten von 300-1500 Mark,

ZWohnzimmer von 120 Mark an. Transport gratis. [4329

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern, Holz

c., à Flacon 40 a. Zu haben bei 895Aibin Hentze. Schmeerſtraße 39.
W h t e SaS e S chJ 4 STWanzr Unterricht

Mein Unterricht findet regelmäßig Jeden Dienstag, Freitag und
Sonnfag, Charlottenstrasse 174 ſtatt. Honorar 9 Gefällige An
meldungen werden daſelbſt oder in meiner Wohnung mngaeburyer-
atrasse 49n en gegengenommen.

FA, Tanzlehrer.
an

Nofjager.
Donnerstag und folgende Tage von Abends 8 Uhr an

r ä
der Tyroler Vational-sSünger-Gesellschaft

Jacob Schöpfer
r aus Telfs (Oberinnthal Tyrol.)

Einzi e Tyro'er Geſellſchaft, welche mit Künstler-Patent verſeden iſt.
äglich neu abwechſelndes Programm, zum Schluß:
T yroler Vational- Tanz (Schuhplatih).M Hocukfeines Culinbacher und Exportbier. ſowie Rauch-

fuaser Lagerbier, große Auswahl warmer und Kalter Speisen-
L. Eberharilt.

Wiener Bier-llalle.
Hrste Etage,

Markt Ecke L.
Mötel I eIIer. gr. Steinstrasse 24,

anerkannt guter Mittagetiseh (Table d'höte),
à Counvert im Abonnement 1 M K.

r Saal Localitäten für Gesellschaſten. V
Fichord Heller.

Sonnabend, 5 Unr, Uebung F. Damen, VolKv-

Gedeuktage aus de Welt und Lokalgeſchichte.
Januar.1499 Johann Cicero, Kurfürſt von Brandenburg, geſtorben.

1505 Joachim II Kurfürſt von Brandenburg, geboren.
1742 Glatz ergiebt ſich an die Preußen. Der
1871 General von Werder ſchlägt die Franzoſen unter Bourbacki. gar dieſer

Sing-Akad.

Kellnerjunge kam herbei, holte den Kellner zu
cke des Salons unter heftigen Geſtikulationen eine Berathung

schule. Anm. s. Mitgl. b. Keubke, Blumenstr. 10.

Von Ferdinand Groß.
(Fortſetzung.)

brachte den Hotelier alle Drei hielten in einer „Gewiß.

z in Poſtcollt

1272 6

u

kreauzs. u. Lisondan
III höchste Klangfülle
bliligste Fabrikpreise. Vranen
Fracht auf mehrwöchentl. Prova

ohne An 15--20 monatl, Preis ver
franceo. Friedrich Bornemann
Fabrik, Berlin, Leipzigerstrasse

Ge en Husten und Heisor keit
Helm sehe Malzdondons, rühmlichſt

bekannt durch Güte und vorzügt
Wirkung, empfiehlt

W. Sehubert, gr. Steinſtr. 1.
Prima Holländer Austern,
Prima Astraehaner Caviar,

ger. WVinterrheinlachs,
8 Strassburger Güänseleber-

Pasteten,
Rügenwald, Günsebrüste,
echtes Hamb. Rauchtleiseh,-
tüglick frisch gek. Zunge,
echt Westf. Pumperniokel,
eohte Frankfurter u. Frau-

stüdter Siedewürstechen,
täglich frisch,

onnpehlt
Julius Bethge.

frische Périgord-Trüffeln,
Rohwild, Fasanen, Poularden,
Auer-, Birk- u. Haselwild,
Schnepfen, Puthen, Küken,
grosse Seedorsche ohne

Köpfo,
heute eintreffend

empfehlt
Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen,
ff. Sülze,
Lachsſchiuken,
Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt,
Ruſſiſchen Salat,
Cornet-Beef.
gek. Zunge,
Serveilatwurſt,
Braunſchweiger Mettwurfſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln

im beſten Arrangement empfiehit

j LeipzigerſtraW. Aietsch, eirztggrftraß-

Fein. Scheibenhonig per Pfd. 76 Pf.feiner Leckhonig f 60
Prima fein. Seimhonige, 10

gegen Nachnahme empfehlt
A. Sauske,

Hankensbüttel, Lünneb. Haide.
Apotheker Benemann's

Reſtitutions-Fluid
iſt gegen Serrenkungen, Sehnenſlaßm-
eiten c. bei Aferden, Rindvieh u. ſ. w.

das vorzügtichge Rittel. Dieſer Reſti
Fluid hat Anerkennung undtutions

Nchbeſtellung von Sr. Königl.
Prinz Carl und von Sr. Kxeollene Go-
neral-FVeldmarsehall Graf v. Wraagol
erhalten. A Fl. 1 M. 50 Pf. im en

1Depot vonAbin Hentze, Schmeerstr. 39,

in Löbejün bei Fr, Rudlotf.
Hühnernugenptastervon Laſſian Jeutuer in Schwaz in

Tyrol. vertreiben ſchnell u. ſchmerzlos
Hühneraugen, Feichdornen, Warzen c
à St. 13 Pf, per Dizd. 1 Markt 20 Pf
zu beziehen durch

bin Hentze,Schmeerſtr. 39.

Iuterims-Stadt- Theater.
Sonnabend, den 9. Jauuar,

Anfang 7 Uhr.
Schüler- Vorſtellung.

Wohlthätige Frauen.
Schauſpiel von Ad. L'Arronge.

Welt Panorama.
Kaiſer

Dieſe Woche
Constantinopel, Athen.

Entrée jede Abth. 20 Pf., Kinder S
Geöffn. v. 9 Uhr Morgen dt Abends. r

lIeh habe mich in Döllnitz

niedergelassen. s

Ein armer Teufel. der Regel bin ich wohlauf.“„Fehlt Jhnen aber je etwas
ath.

„Worin beſteht dieſer
„Haben Sie einen tüchtigen Hausarzt

Lange., pract Art

ſo vefolgen Sie meinen

„Nun, dann begnügen Sie ſich mit ihm ſelbſt in denVillerſ xel erſtürmt.
1873 Napoleon III. in Chislehurſt bei London geſtorben.

1479 Vertrag der bei der Uederrumpelung Halles am 20. Sept.
1478 gefangenen Halliſchen Pfänner (Patricier) mit Erz-
viſchof Ernſt von Magdeburg, durch welchen die Stadt
ihre weit gehende Unabhängigkeit verliert.

1567 Feierliches Leichenbegängniß für den am 13. September
Id66 geſtorbenen Erzbiſchof Sigismund in der Capelle
der Moritzburg, wo er am 17. September in der Stille
beigeſetzt war.

ab dann zuckte der Hotelier die Achſeln als wollte er ſagen:
„Auf mich kommt keine Schuld“, worauf der Kellner verwundert
den Kopf ſchüttelte und der Kellnerjunge ein dummes Geſicht
machte bevor er das Glas Bier brachte. Aber genug daran,
das Bier erſchien mein Kumpan that einen herzhaften Zug,
ündete ſich eine Cigarre an und fuhr fort: „Nicht einmal rauchendarf ich nach Herzensluſt.

„Sind Sie leidend?
„Geſfund wie der Fiſch im Waſſer. Aber das iſt nicht das

Entſcheidende. Erfreuen Sie ſich einer guten Geſundheit

ſchwerſten Fällen hüten Sie ſich vor einem berühmten Arzte,
vor einer jener Celebritäten die man in der Regel holen laßt,
wenn man den Kranken verloren glaubt.“

„Jch verſtehe nicht
„Was das mit mir zu thun hat?

erfahren
bin begierig

„Vor zwanzig Jahren ich war damals neunzehn Jahre
alt wurde ich eines Tages krauk. Jch hatte mit Kameraden
eine Nacht durchgeſchwärmt und mußte das nun büßen.

Das ſollen Sie ſofort
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Vermessungen. Bekanntmachung. PVermessungen.
Für den Stadt- und Landkreis Halle habe ich mich als vereidigter

Landmesserhierorts niedergelo e Alle geodätiſchen und kullurtechniſchen Arbeiten 25

Feld bezw.

ich prompt aus. Anträe ſchriftlich oder mündlich.
Halle a. S., den 24. Dezember 1885.8 Der Landmeſſer:

FrenzelWohnung: Francekenstrasse Vo. s, 2 Treppen bei Herrn Wels.

Schneiderstunde für gebildete Damen.
Eine gebildete Dame ertheilt nach lanagjä riger prakti-

echer Erſahrung guten Unterricht im Schneidern. An der
Uand der WModewelt beabſichtigt dieſelbe ihren Schülerinnen noment-
lich das Schneidern für's Haus gründlich zu lehren. Der Unter-
richt ndet an zwei Vormättagen in der Woche ſtatt und zwar Mon-
tag und Donnerstag von 9--I2 Uhr. Das Honorar beträgt
für den ersten Monat 10 Mark, während für jeden anderen Mo-
nat 5 Mark zu zahlen ſind. Der Besuch des Cursus Kann bis zur
vollständigen Sicherheit des Zuschneidens beliebig ausgedehnt
werden. Geſällige Anmeldung von fet. en jungen Damen nimmt h uRudolf o Brüder raße 6 entgegen. [4262 in 100 und 200 Etr. Ladungen

Beifstangen- Verkauf.
Montag, den 18. d. Rfs., sollen von Vormittags I0 Uhrab an Ort und Stelle, aus dem Forſt vier Hohenpyi ßuitz, Forſtort

Figcherteich, folgend verzeichne.e Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft
werden

circa 800 Schock weidere Re ſſtangen, in 5 Klaſſen, von
l--4 Neter Länge,

4 Schock Schippenſtiele ec-,
30 m lirte Lanahaufen,
10 Rm. Beſe reiſig.

Nach Beendigung des Verkau'ſs wen de Mungen auger ommen.
Schloß Hohenprießnitz, den 4. Jan ar 1886.

Das R
r

J

Milliger.
entamt.

[4279

e Dawpf-Pregskohlengteine, 59
Sommerwaare, feſt, trocken und von vorzüglicher Brennkraft empfiehlt die

Preßkohlenſteinfabrik von G. FIöhrimg,
sandersdorf. 4337Von Sonntag früh ab ſt hen große und kleine ger

magere Thüringer Landschweine (engliſche

e e in Halle.
4352]

Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zum goldnen Pſſug

Fr. Rolle aus Halle Fr. Rhüesa aus Nordhauſen
e

Jagd-Perpachtung.
Die Gemeinde-Jagd Stum- dorf ſoll

ergiag den 14. d. Mts. Noch
mittag 3 Uhr im Schulze'ſchen Gaſt-
hauſe hierſelbſt auf 6 Jahre unter den
im Termine bekanntzumachenden Be-
dingungen meiſtbietend verpachtet

werden. 4336Der Gemeindevorſtand.

s00Iwweiden-
Auction.Freitag. den 15. Januar,

Vormittags 9 Ahr ſollen auf Ritter-
gut Veukirchen und Rittags
12 Ahr auf Rittergut Benken-
aerc 35—4000 Schock -wei-
und dreijährige Reifstäbe,
meiſtbietend gegen baare Bezahlung
verkauft werden.

Anfuhr nach Bahnſtation Schlettau
wird gegen Wezahlung des Fiuhrlohnes
und der Aufladeßoſten übernommen
42361 Die Gutsverwaltuna-

Holz-Auction!
Auf dem Ritter gut Dieskau b. Halle

a. S., hinter dem Partk, ſollen Montag
d. 11. Januar d. J. Vorm. 10 Uhr
eirca 200 Stück Schwa' zpappeln, ge-
un e Schäfte, 5 bis 9 Mtr. lang und

60 Centimtr. im Durchmeſſer ſtark,
und circa 120 Haufen Pappelnſtangen
und Reißolz nach vorher bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden.

Amction
Sonnabend den 9. Januar cr. Vorm.

11 Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße 42 hier
zwangsweiſe: Ein Bferd, ein Pianino,
einen Kleiderſecr tair, 1 Cop'rpreſſe c.

Dietze, Gerichts. Pollzieher.

bäckerei- Verpachtung
in der beſten Geſchäſtslage, mit ſa önen
VerkaufsLaden und allen Väckere
Untenſilien iſt ſofort zu übernehmen.
u erfahren Seitz, Wendiſcheſtraße

r. 14. [4326HausVerkauf.
Ein Haus in vornehmſter Geſchäfts

lage hieſiger Stadt mit ſchönem Laden
iſt billig unter ſehr günſtigen Beding-
ungen beſonderer Verhältniſſe halber
zu verk ufen. Nähere Aus unft erh.

Fr. Wilh. Schultze,Naumburg a. S.
Eine gangbare Schloſſerei iſt preisw.

zu verkaufen und ſofort zu übernehmen.
Zu erfr. Mühlgaſſe 8, l Tr.

Eine hochtragende Kuh
m verkauft GutNr. 1 Unterröblingen am

See. [43
Hausarzt wurde gerufen, der nahm mich in Behandlung

ätte ſich mein Zuſtand noch
Die Verzwe flung meiner Eltern war eine unbeſchreibliche. Jn
nach acht Tagen

ommen zu laſſen.

6 mit mir

Wegen vorgerücktem Alter bin ichWillens mein in hieſiger Stadt und in
der Marktſtraße belegenes Wohnhaus
nebſt Zubehör, in W ſeit langen
Jahren ein ſchwung aftes Material
warengeſchäft betrieben wird, unter
ſehr günſtigen Bedingungen baldigſt zu
verkaufen. Kaufluvige erſuche ich deshalb

in Verbindung zu treten.
Unterhändler verbeten.

Schraplau, den 6. Januar 886.
F. Hedrich, Kaufmann.

Jch bin Willens meinen Gaſthof mit
26 Morgen gutem Zuckerrübenboden
wegen Wirthſchaftsumänderung zu ver
kaufen. Anzihlung 3000 Thaler.

Heinrich Roost,
in Lennewitz bei Radejaſt.

Antonim Zwangsvollſtr.-Verfahren:
onnabdend, den 9. ds. Porm. 11

Ahr verſteigere ich Geiſtſtraße 42 bier
i Billard mit Zubehör, 5 Wirths-
tiſche 20 Wirtheſtühle, 1 Ladentiſch
mit Kiſten, 3 Woapenſchränke, 1
Balancipreſſe, 1 Schreibt ſch, 2 Akten
regale, 1 R giutotor, 2 Sophas 2

moden, mehrere Tiſche Stühle
u. eine große Partie Herrentleidunos-

ſtücke. [430
Hirseh, Gerichtsvelſzicher.

Damenhüte garnirt und ungarnirt,
pro Stück von 10--90 LKindenſtr. 7.

rr—r—r——SConcert Flügel
mit ſchönem Ton Lerkauft billi

Große Klausſtraße 71.
Ein gebrauchter Geldſchrank und ein

großes Comtoir- Pult wird zu kaufen
geſucht Geiſtſtraße 42, 2 Tr.

Eine Wibel von 1563 zu verkaufen
Kl. Alrichſtraße 27 p. r.

Clavier (Tafelform) verkauft be llig

langes Roggenſtroh, paſſend zum Seile-
machen, verkauft

Lauchſtädt, Merſeburgerſtraße 75.
Ein zugfeſtes Dferd zu verkaufen.
Bäckermeiſter DBamm, Weſen a. E.

Mider-Vorkäufor

offeriren weisse Handkäse zum
Einklegen,

100 Stück für 7
1 Ctr. für 20oder

Hallesche Molkerei.
Einen größeren Poſten
helle Malzkeime

hat billig abzugeben 4267
Feldſchlößcheu- Brauerei

38 von G. H. Schulze, Halle a/S.

aber
nicht gebeſſert.

referiren

neten Tage,

wiſſen

unter

Beckverkauf!S Der Verkauf von Böcken

aus meiner bekannten Ram-
bouillet- Heerde beginnt am 1. Februar
d. J. FPreile den jetzigen Wollcon-
juncturen ent prechend. Die Zuchtung
leitet ſeit 25 Jahren Herr Schäferei-
direktor A. Heyüe in Leipzig, Markt 14.
Domaine Frauenprießnitz [4307

bei Camburg a/S.
F. Leiter.Großherzogk. Oeconomierath.

100 5kück Mutter Schaafe (ſtarke
Figuren, tragend) ſtehen zum u

(4:auf Rittergut Kihen.
Hdmnund Bergmann

Malzkeime
ſehr gute, helle und reine Qualität, lie
fern preiswerth frei an jede Bahnſtation

Reinicke Co.
Walzfabr., Halle a. S.

e
bahn gelegenen Zuckerfabrik
2-300 Morg. Zuckerrüben
für Campagne 1886/87. Off. bef. sub
G. e. 42537 Rudolf Mosse,

Wrüderſtraße 6.

Suche einen größ. P. ſten Haferſtroh.

Bitte um Off. SKraneis, Halle a/S.

Offene und geſuchte
Stellen

Bekanntmachung.
Die Stelle des Wirthes im Neu

markt-Schießgraben iſt in Folge der in
Ausſicht ſtehenden Sebſtſtändigmach
ung des bisherigen langjährigen Jn-
habers eventl. ſchon zum 1. April 1886
zu beſetzen. Zur Aebernahme dieſer
telle iſt zur Zelchaſfung des Wirth-

chafts-Reſtaurationsgeſchirrs und der
Wälche etc. ein disponibles Vermögen
von ca. 9--10,000 Mark erforderlich
und muß Aebernehmer ein renommir-
ter, gelernter Koch ſein.

Perſonen welche dieſen Beding-
ungen nachweislich entſprechen und auf
die vacant wer ende Stelle reflectiren,
werden hierdurch erſucht, unter Angabe
ihrer bisterigen Thätigkeit ſich ſchrift-
lich bei dem Schützenhauptmann O co
nomen Herrn C. Gruncberg, Geiſt-
ſtraße Nr. 43 hierſelbſt bis ſpäteſtens
zum 1. Febr. cr. zu melden.

ie näheren Bedingungen unter
welchen die Stelle vergeben werden
ſoll, ſind ebendaſelbſt einzuſehen oder
gegen Erlegung der Copialien ab rift-
lich zu erhalten. [42Halle a 5., den 5. Januar 1886.
Der Borſtand der Veumarht-Schützen-

Geſellſchaft.

O. Gruncberg.
Einige Vertretungen aut renommirter

Firmen werden für Thüringen geſucht.
Gefl. Offert. unter B. V. 156 poſtl.
Bahnhof Wansfeld erbeten.

Eine größere Stettiner Firma ſucht
Schlemm

für den Verkauf von
9 kreide einen tüchtigen Vertreter

welcher bei der Kuneſcheft für dieſen
Artikel gut eingeführt iſt. Offerten er-
beten an S. Salomon Stettin,Central- Annoncen Expedition sub Nr.

4271. [4280Auf dem Rittergute Stedten bei Er
furt finden am I. April ein tüchi er
Berwalter, ein Aufſeher, ein Schaf
knecht und mehrere ordentliche Dreſcher-
familien Stellung. Offerten mit ab-
ſchriftlichen Zeugniſſen franuco an den
Unterzeichneten. 334O. Scheibe.

E. geb. jung. Mädchen ſucht in einer
Conditorei z. 15. Januar als [4339

Verkäuferin
Stellung, welches ſchon in dieſer
Branche thätig war. Gute Zeugsoniſſe
ſtehen zur Se te, daſſelbe iſt auch im
Rechnen u. Schreiben bewandert. Bitte
Offerten u. L. Friese. „Poppe's Con
ditorei““, Magdeburg ſenden z. wollen.

[4339

Gesueht wird für 1. Febr. eine
einf che tüchtige Wirthin für Milch-
wirthſchaft, Piehaufzucht u. Federvieh,
und zum 1. März od. ſpäter eine
tüchtige Kochmamſell per ſofort ein
Küchenmädchen. Zeugniſſe u. Gehalts-
anſprüche einzuſ. an [4310

Fran KNette, Rittergut Mügklenz
bei Wurzen in Sachſen.

Ein j. Mädchen, welches ſich als
Verkäuferin ausbilden will, findet als
Lehrling in meinem Schuhwaarengeſch.
ſofort dauernde Stellu ng.Julius Landsberg, Fr. Ulrichſtr. 58.

ein wenig, ließ ſich dann ein ſtärkendes Frühſtück ſerviren
und fand neben ſeinem Gedeck ein Couvert mit dem vereinbarten Nach drei

t Honorar. Hierauf betrat er das Krankenzimmer, in dem dieder zweiten Wocte bereitete meine Mutter den Hausarzt ſchonend Familie zitternd ſeinem Orakelſpruch entgegenharrte. Er ließdarguf vor daß ſie bei aller Achtung vor ihm und ſeiner Heil f
kunſt den Plan gefaßt habe, aus der zwei Eiſenbahnſtunden ent
ernten Umverſitätsſſadt den Profeſſor N. zu einer Konſultation

u. Der Hausarzt willigte, ob auch ungerne,
ein, und die bweflichen Unterhandlungen beg nnen. Das Reſultat
war, daß Profeſſor N. die Zuſage machte für von
zweihundert Mark hierher zu kommen. Am bezei
zur bezeichneten Stunde fuhr mein Vater mit dem Hausarzte
nach dem Bahnhofe, um Profeſſor N. abzuholen. Es war mitten
im Winter. Profeſſor N. fror trotz ſeines Pelzes; er befand
ſich in übler Laune und äußerte das Bedürfniß, vor Allem aus
zuruhen. Zu Hauſe wo Alles für ihn vorbereitet; er kam,

ich vom van über die bisher eingehaltene Behandlung
uchte michrin machte einige Bemerkungen inlateiniſcher Sprache und ſagte dann mürriſch: „Soll Alles fort

geſetzt werden. Hat ohnehin nicht viel Zweck Der junge Menſch
iſt ſchwindſüchtig und lebt höchſtens nöch drei Monagte.
gens iſt es ſpät und ich muß zum Eilzuge. Leben Sie wohl!“

Die Konſultation war zu Ende.
Mein Vater und meine Mutter geriethen außer Faſſung.

Hofrath N. hatte mich aufgegeben
Jch ſelber faßte die

Leichtſinne der Jugend auf.

und P tt N. mußte esAusſicht auf den Tod mit dem
Erſt wenn man älter wird lernt

man, ſich an das Leben klammern; ſo lange man jung iſt, meint

Für ein hieſtges Colonialwaaren- u.
Produkten- eschäft en gros wird
zum 1. April ein Jehrking geſucht.
Selöſtgeſchriebene Anerbietungen mit
Angabe der beſuchten Schule bef. sub
C. d. 42534 Rud. Mosse Brüder
ſtraße 6. [4342Ein nicht verwöhnter j. verh. Ber
walter, deſſen Frau thätig u. tüchti
in der Küche u Milchwirthſch., ſucht,
geſtützt auf herrſchaſtl. Empf hiung zum
1. April Stellung. Gefl. Off. erb. d
Exped. d. Sitterfelder Kreisöl. [4335

Ein verheiratheter

Gärtner,
ohne Familie, ſucht zum 1. März Stel
lung. Gute Zeugniſſe.

Mollenhaur, Trotha Nr. 2.
Eine größere Seifenfabrik ſucht einen

tüchtigen Reisenden, welcher mit der
Branche vertraut und bei der Kund-
ſchaft aut e ngeführt iſt. De ſelbe hat
den Stadtbezirk Leipzig mit zu be-
ſuchen u wird bei erfo g eicher Thätig-
keit ho es Salair zugeſichert. 428
Offerten mit Referenzenangabe werden

unter C. 2692 an Rudolf Mosse,
Leipzig erbeten.

Für ein gut eingeführtes Spiri-
tuoſengeſchäft wird ein tüchtiger junger

ann als
Buchhalter und Reisender

Offerten sub F. B. 50 an
Grüäfe's Annonucen- Exped. Halle a.

S. erbeten.
Ein lediger Gärtner 30 Jahr alt,
in Forſt und Garienban kundig, ſucht
zum April dauernde Stellung. Off.
find an die Exped. d. Ztg. zu richten

unter R. 24. [4282
Geſucht werden zum 1. April 2

tüchtige

er walter.Fürſtl. v. Schönburg'ſche Oec. Verwalt.
Broyfig bei Zeitz.

4268] emmler, Jnſpecktor.
LehrlingsGeſuch.
Für mein Droguen- und Farben-Ge-

ſchäft, verbunden mit Mineralwaſſerfab.,
ſuche ich per Oſtern einen geeigneten
Lehrling.

Tüchtige Ausbildung, praktiſche und
theoretiſche, ſichere ich zu.

Schkeuditz, Bahnſtat. zw. Halle Leipz.
M. W'egner.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
C. Knnhbe. Klempnermeiſter,

Klausthorſtraße 16.

Mamsell-Gesuch.
Eine jüngere Oekonomie- Mamſell ſucht

zum 1. April er. das Domainengut
Nautſchütz bei Schkölen.

Propre Mädchen für Küche und
Hausarb., Stuhen-, Küchen-, Kinder
mädchen, Ammen ſuchen St. d. Frau
Herrmann. Trödel 19.

Eine j. alleinſt. Frau, perf. im Kochen,
ſucht Familienverhältn. halber e. Stelle
ohne Gehalt bei einem älteren Herrn
oder ſonſt eine Wirthſchaft zu führen.
Näheres d. Fr. Rötzſcher, Trödel 22.

Eine mit guten Z ugniſſen verſehene
Dreſcherfamilie findet zum 1. April bei
freier Wohnung lohnende Arbeit.

Desgl. wird ſofort ein mit gut. Zeug-
niſſen verſehener Knecht geſucht.

Hagenguth., Frößnitz.
Ein Mädchen wird ſofort geſucht

r. Märkerſtraße 21.
Eine in allen Zweigen der innern

Wirthſchaft einer größeren Landwirth-
chaft vefähigte ar welche ſelbſt
rändig ſchon gewirthſchaftetet hat, findet
bei hohem Gehalt eine angenehme und
dauernde Stellung. Näheres in der
Expedition d. eitung unter P. H. 52.

n E

Ein Mädchen von 18 Jahren ſucht
zum 15. Januar Stelle. Zu erfragen
Königſtraße 22 im Laden.

Land-u. Stadt-Wirthſchaferin, Kochmam-
ſells, Köchin, Stuben-, Haus und
Kindermädchen erhalt. ſof. u. ſpät.
Stellen durch

Pauline Fleckinger,
gr. Ulrichſtr. 4.

Verkäuferinnen
für Schnitt u. Materialwaaren-
Geſchäſt ervalt. ſof. St lle durch

Faulinue Fleckinger
gr. Ulrichſtraße 4

im Neuen Thenter.

Permiethungen.

Für Fleiſcher.
in beſter Lage nebſtEin Laden Wohnung u. CSwlag

tehaus iſt zu vermiethen und Oſtern
zu beziehen.

Sitlerfeld, Salleſcheſtraße 29.

Nr. 24, III. Et., Zimmer mitMar k Cabinet, meubl, c Pianino,

ſofort zu vermiethen [433.

ma

Ubri-

Sterbender.

Albrechtſtraße 21
iſt eine herrſchaftliche Wohnung (Salon,
5 Zimmer) nebſt allem Zubehör zum
1. April zu vermiethen. Beſichtigung
11--1 Uhr.

Aleſtraße 4 herrſchaftlich eingerich-
tete Wohnungen, Parterre, Beletage
und Manſande, 4—5 heizb. Zimmer,
Kammern, Badeeinrichtung, Zubehör
mit Gartenbenutzunz zu vermiethen,
Oſtern oder früher zu beziehen. Be
ſichtigung von 8—4 Uhr. Näheres

Jandwehrſtraße 5.
Ein Fogis, 2 St. 1 Kammer, Küche

nebſt Zub., Preis 255 Mk, de 1. April
zu bezie en Anhakterſtraße 10.

Eine freundl. Wohn 2 St., 2K., K.,
und Zabeh., Preis 110 Thlr., am alten
Markt zu verm und 1. April zu bez.

Gr. Rittergaſſe 18, Federhandlung.
Eing tretener Umſtände halber iſt die

Woh ng Breiteſtr. 15, St., K., K. mit
Zurehör für 150 Mark an anſtändige
kinderloſe Lente z. I. April anderweitig
zu vermiethen. Zu erfragen parterre.

Wuchererſtraße 59. Etage iſt eine
Wohnung für 145 Thlr. zu vermiethen.

Ene Wohnung 3 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör zu 120 Tolr., eine
Wohnung zu (0 Thlr., 2 Wohnungen,
à F0 Thlr. zu vermierhen, Oſtern zu be
ziehen Kaust orvorſtadt 13 a.

Bernburgerſtr. 14 BelEto e, beſt. aus
7 heizb. Zimmern, z. 1. April zu verm.

Martinsgaſſe Nr. 23 u. 24 ſtehen
1. April 1886 mehrere Wohnungen
zum Preiſe von 180—350 Warll p. a.
zu vermiethen. Näheres (4116

Martinsgaſſe Kr. 20 im Comptoir.

WMöblirte Wohnung
verm. ſofort Laure tiusſtraße 10 J. I.

Für ein anſt. Mädchen Schlafſtelle.
Parkſtreße 3, Kellerw

Geſuchtein Logis von 2 St. K., K. nebſt Zu-
behör, nahe der kl. Ulrichſtr. Adreſſen
abzugeben bei Reſtaurateur Weisse,

kl. Ulrichſtraße.

Eine Wohnung für 180 Mark pro
Jahr ſofort zu vermiethen

Jindenſtraße 16.
Einige Wohnungen zu 180 230

280 360 pro Jahr zum 1. April
d. J. zu vermiethen.

Laden mit Wohnung zu vermiethen.
1. Etage, 3 heizb. Zimmer, K., K. u.

Zub., zu verm. u. l. April zu bezieben.
Giebichenſtein, Trothaerſtraße 3.

Eine Wohnung Stube u. Kammer
zu vermiethen Liliengaſſe 3.

Der in meinem Hauſe Wuchererſtr. 25
befindl Laden m. Wohn. in welchem fich
ein Uhrmachergeſch. bef., iſt zum I. April
cr. zu beziehen.

Gtto W eber, Glaſermeiſter.
Eine freundliche II. Etage, 3 Stuben,

2 Kammern, Küche u. Zub., z. 1. April
zu vermiethen. Zu erfragen bei

Jah. Schaal, Magdeburgerftr. 304, II.

Eine freundl. Wohnung gleich oder
zum 1. April zu beziehen

Hiebichenſtein, Burgſtr. 34.
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſteh.

aus 4 Stuben, 3 Kammern, Küche und
allem Zubehör, II. Etage, angenehme
Lage, iſt ſofort zu vermiethen und am
1. April zu beziehen.

Steinthor 2a.
Eine Wohnung Beletage, beſteh. aus

5 St., 2 K. Küche u. Zubeh. 3. Preiſe
v. 900 Mk. desgl. eine Beletage von 2
St., 2 K., Küche u. Zubeh. zum Preiſe
v. 330 Mk. u. 1 kl. Wohn. z. 220 Mk.
zu vermiethen Niemeyerſtraße 15.

Eine Wohnung von 3 St. 2 Kam.,
Küche, verſchließb. Entree u. allem Zub.
1. April zu bez. Zu erfr. a. d. Glauch.
Kirche 3 und Leipzigerſtr. 38. im Laden.

Wohnung an ruh. Miether ſof. oder
1. April zu verm. Trintb. Waſſer ſtets
im Hauſe.

HGiebichenſein, Anuguſtſtraße 62.
Daſelbſt auch eine kleine Stube.

o Reiter Verein Spickendorſ.

General Verſammlung Mittwoch,
den 13. Januar, Nachmittag 2 Ahr im
Vereins-Lokale. Zahlreiches Eriche a
norhwed g.

Der Vorstand

Dank
dem Herrn Sachse sen., gr. Klaus
r 40 II. für das gut ſitzende,
nicht drückende Gebiß.

G. Langer, Weißenfels a/S.

Kranken- Berathungen
(ouch brieflich) täglich v. 8--4 Uhr.
„„Mehr Licht über Geſundheitspffege““
u. „„Hegen Thierquälerei““ ſind gratis
nach auswärts gegen 10 Pfg.- Marke
nur bei mir zu haben.

e a ar Brauhausp. 19, II.
F. Dietze,

das Daſein wegwerſen zu können, wie einen Handſchuh
onaten war ich

Erſtaunen nichts weniger als todt. V
fühlte ich mich in der Lage, das Leben wieder zu genießen, wie
es meinen Jahren zukam. Aber damit war es für mich vorbei.
Mein Hausarzt beſtätigte, daß ich völlig arſund ſei, aber er
ſchämte ſich geradezu daß
feſſor, mich im Widerſpruch mit der Meinung einer Astorität
wieder auf die Beine gebracht habe. Er fühlte, daß er dazu
kein Recht beſeſſen. Meine Familie traute ihren Augen nicht.
Profeſſor N. hatte mich todtgeſagt, und mithin mußte meine
ganze Lebendigkeit ein Schein, eine Sinnestäuſchung, im beſten
Folle ein Proviſorium ſein. mich nich
kären konnte, kam man wenigſtens dahin überein ich ſei ein

Pfänder aufs Leihamt werden diskret
3 beſorgt Leipzigerſtraße 2 im Hofe I.

meiner Familiezu meigem und
Vollkommen hergeſtellt,

er, der weder Hofrath, noch Pro

a man mich nicht für todt er

(Schluß folgt.)

A. r
Moll don 9 etien-Voſe ſſſcha O if 1 n

m
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4


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 7.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







